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Spezialisten gegen Moos und Algen  
sorgen endlich für moosfreie Fassaden 
ohne Hochdruck!
Über 90% aller Verschmutzungen an Fassaden sind auf das Wachstum 
von Moos, Algen, Flechten und Schimmel zurückzuführen. Die schmut-
zig-grünen Beläge stören nicht nur das gepflegte Erscheinungsbild, son-
dern senken auch die Lebenserwartung des Fassadenverputzes.

Langfristiger Erfolg
Die zugelassene Substanz auf Salz- und Alkoholbasis entfaltet seine  
Wirkung nur bei organischen Stoffen, wie zum Beispiel Algen, Flechten 
und Moose. Auf den besprühten Unterlagen, wie beispielsweise Metallen, 
Gips, Beton und Holz, findet keine unerwünschten Reaktion statt. Der  
Wirkstoff verhindert einen neuerlichen Befall erfahrungsgemäss wäh-
rend 7 bis 15 Jahren. Es werden keine Chemikalien, wie zum Beispiel Chlor 
oder Abwandlungen davon (Javelwasser, Kaliumhypochlorit), eingesetzt.

Schonende Anwendung
Das Mittel wird von Moosfrei schonend aufgesprüht. Bewusst verwendet 
das Unternehmen keine Hochdruckreiniger, da der hohe Wasserdruck die 
Fassadenstruktur beschädigen kann. Der Verputz und die Farbe werden 
durch den starken Wasserstrahl aufgeraut und porös; kleine Risse und  
mikroskopische Absplitterungen können entstehen. Dies wiederum  
begünstigt einen späteren Befall.

Geld sparen
Eine rechtzeitige Behandlung verhindert ein teures Sanieren der Fas-
sade. Dank ausziehbaren Teleskop-Reinigungslanzen und Hebebüh-
nen benötigen die Profis kein Gerüst. Die Behandlung durch Moos-
frei ist daher bis zu 90% günstiger als ein Neuanstrich.

Bereits nach wenigen Monaten sind  
deutliche Unterschiede sichtbar 
 (links vorher, rechts nachher).

Hoher Nutzen
Die Vorteile von Moosfrei für Gebäudebesitzerinnen  
und -besitzer im Überblick:

Nachhaltig:  Die Fassade ist erfahrungsgemäss 
7 bis 15 Jahre geschützt.

Effektiv: Bekämpft sämtliche Algen, Moose, Flechten  
und Schimmel auf jeder Oberfläche.

Praktisch: Die Behandlung ist kurz und verursacht  
weder Lärm noch Staub.

Kostengünstig: Das Verfahren spart viel Geld.

Schonend: Die Oberfläche – egal ob Verputz, Beton,  
Holz oder Metall – wird nicht in Mitleidenschaft gezogen.

Bewährt: Hunderte von Fassaden wurden erfolgreich in  
der ganzen Schweiz behandelt.

MOOSFREI • Sonnenberg 42 • 6313 Menzingen
Tel. 041 531 22 33 • info@moosfrei.ch • www.moosfrei.ch

Sehen Sie sich das Video der Behandlung an:

moosfrei_210x297.indd   1moosfrei_210x297.indd   1 15.02.22   07:1015.02.22   07:10
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«Oft sind es  
die kleinen 
Schritte und 
nicht die gros-
sen Sprünge, 
die die nach-
haltigste  
Veränderung 
bewirken» 

Queen Elizabeth II
(1926 - 2022) 
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63
PROZENT

ihres Einkommens  
wenden pakistanische 
Haushalte im Schnitt 

für Energiekosten  
(Gas, Wasser,  

Elektrizität) auf. 
 Die Schweiz ist mit  

5 % am anderen Ende 
des Spektrums  

(Daten von 2019). 

27
PROZENT

Um so viel Prozent  
soll der Strompreis  

gemäss Prognose der 
Elektrizitätskom- 
mission (Elcom)  
2023 ansteigen.

75 
PROZENT

des Gesamtener- 
giebedarfs von  

Gebäuden in der 
Schweiz entfallen  
auf die Heizung.

WIR FINDEN: Recht hatte sie, die Königin – und sie musste es schliesslich  
wissen. Während ihres fast 100-jährigen Lebens sah Queen Elizabeth II unzähli-
ge Krisen kommen und gehen. So auch in unserer Zeit. Nach der Pandemie kam 
der russische Angriffskrieg. Und als Folge davon drohen Inflation – durch stark 
erhöhte Preise für Energie und Waren – und ein historischer Energiemangel. 

Die Reaktionen darauf sind sehr unterschiedlich. Während die einen den 
Kopf in den Sand stecken und hoffen, dieser Kelch möge an uns vorbeigehen, pre-
schen andere vor und fordern beispielsweise, die Temperatur in Schlafräumen 
auf 16 Grad Celsius abzusenken oder weniger zu duschen. Auch wenn sich hiesi-
ge Politikerinnen und Politiker meist davor hüten, zu sehr ins Detail zu gehen – 
im Gegensatz etwa zu Baden-Württembergs Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann, der den Deutschen jüngst zum Waschlappen riet –, so stossen die 
(ungefragten) Tipps aus der Politik häufig auf Unverständnis. Denn was wissen 
«die da oben» schon?

Und doch: Es sind die kleinen Schritte, die zum Erfolg führen. Am besten, 
wenn sie auf Fakten und Freiwilligkeit beruhen. Das sollten wir in den letzten 
Jahren gelernt haben. Wir alle können unseren Beitrag leisten – aus Überzeu-
gung und nicht, weil wir müssen. Dafür setzen wir vom HAUSmagazin uns seit 
Jahren ein.                                  TANJA SEUFERT, Co-Redaktionsleiterin HAUSmagazin 
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«Grösste Energie- und 
Hausbau-Veranstaltung 
des Berner Mittellandes»

Messe, Vorträge,
Beratung für Bauen 
Wohnen und Energie

Kostenloser Eintritt. Code: bautrends22

10. – 13.11.2022
BERNEXPO



4  HAUSmagazin \ 07—2022

NEUE 
FENSTER

NATURGEFAHREN  
KENNEN

HERAUSGEBERIN
i-PRESSUM GmbH
Räffelstrasse 28
8045 Zürich
Tel. 043 500 40 40
info@hausmagazin.ch
VERLAG
Peter Hert 
Corinne Ruf
REDAKTION
Tanja Seufert 
Raphael Hegglin
CONTENT MANAGEMENT
Sandra Geiger
VERKAUF
Mirjam Fankhauser
E-MAIL-ADRESSEN
vorname.name
@hausmagazin.ch
REDAKTION UND VERLAG
Tel. 043 500 40 40
info@hausmagazin.ch
REDAKTIONELLE MITARBEIT  
Thomas Bürgisser,
Brigitt Buser,
Diego Cintula,
Sasa Vranjes,
Helen Weiss, 
GRAFIK UND PRODUKTION
Othmar Rothenfluh, Zürich
Tom Hübscher,  
tnt-graphics AG, Dietlikon
TITELBILD
allanswart/iStock.com
DRUCK
Swissprinters AG, Zofingen

Wiedergabe von Artikeln 
und Bildern, auch auszugsweise 
oder in Ausschnitten, nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung 
gestattet. Für unverlangte 
Zusendungen wird jede  
Haftung abgelehnt.

INHALTS 
VERZEICHNIS

SEHR SICHER : BRENNPUNKT 
So wappnen Sie Ihr Haus gegen Einbrecher    06
Gefahrenzone «Home sweet Home»     16
Ein Schutzschild fürs Haus     22
Schutz vor Naturgefahren     24

ENERGIE : DOSSIER 
Fenster: von der Tierhaut zum Hightech-Bauteil      36
Energie wird teurer –  
sparen lohnt sich mehr denn je     40
Licht soll durch – Wärme nicht      42
Fenster ersetzen: wann und wie?       44

DO IT YOURSELF 
Abschrecken und Wertsachen  
schützen     30

PFLANZENWELT        
Juwelen unter den Zwiebelblumen     32 
Gartenkalender:  
Arbeiten im Oktober     33

DÄMMUNG        
Energetisch sanieren und  
Gesamtbild erhalten     34

RATGEBER
Fragen rund ums Hauseigentum     46
Beim Kauf älterer Liegenschaften  
Heiz- und Nebenkosten prüfen     47
Im Hypothekarmarkt lauern  
Gebührenfallen     48

MARKTPLATZ 
Für Sie entdeckt     49

Gardol®  
Fächerbesen
FSC-zertifiziert.
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21.95

199.–
Kaminholzregal 
Metall
L 149 x H 171 x T 93 cm.
67268229

www.bauhaus.ch
Alle Angebote solange Vorrat. Matran (FR) | Mels (SG) | Niederwangen (BE) | Oftringen (AG) | Schlieren (ZH)

HURRICANE® 
Akku-Laubbläser/-sauger HAL-I-40
Inkl. Doppelschnellladegerät, 40 V/2.0 Ah 
Akku, Schultertragegurt, 45 l Fangsack. 
26617390

159.–

uger HAL-I-40
t, 40 V/0 V//0 V 2.0 Ah 

5 l Fangsack. 

POWERWORKS   Akku- 
Heckenschere PD60HT 
60 V, ohne Akku und 
Ladegerät.
25674745

129.–235.–
BOSCH Häcksler AXT 2000 Rapid
Leistung 2200 W, max. Ast-Ø 3,50 cm, 
Geräuschentwicklung 89 dB(A).
66481388

angen (BE) | Oftringen (Aangen (BE) | Oftringen (AG) | Schlierangen (BE) | Oftringen (Aangen (BE) | Oftringen (A

89.–
Gardol® Laub- 
sammler GLS-I 53 
6 kg Leergewicht,  
100 Liter Fangsack- 
volumen, 53 cm  
Arbeitsbreite.

28442950

in den Herbst!i  d  H bst
Gut vorbereitet

Gardol®  
POP-UP-Abfallsack  
80 l 7.95 16120379

120 l 13.95 16120331 

150 l 16.90 25020436

175 l 22.90 25626630

ab

7.95

EINBRÜCHE 
VERHINDERN

16. JAHRGANG
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EINBRUCH- 
STATISTIK

2021 wurden in der 
Schweiz über 30'000 

Einbrüche began-
gen. Dazu zäh-

len Einbruchdieb-
stähle und einfache 

Diebstähle (Ein-
schleichdiebstäh-

le). Gegenüber 2020 
ist dies ein Rück-
gang von 5%. Seit 
2012 geht die Zahl 

an Einbrüchen kon-
tinuierlich zurück.

So wappnen Sie 
Ihr Haus gegen  
Einbrecher
Im Herbst, wenn es  
früher dunkel wird, be-
ginnt die Hochsaison der 
Einbrecher. So schützen 
Sie Ihr Haus. TEXT— TANJA SEUFERT

FOTO: D-KEINE/ISTOCK.COM
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BANK-
SCHLIESSFACH 

MIETEN

Die jährlichen Miet-
kosten für ein klei-

nes Schliessfach 
mit max. 10l Inhalt 
betragen, je nach 
Bank, zwischen 60 
und 200 Franken. 
Wer einen Schlüs-

sel bei der Bank hin-
terlegen möchte, 

bezahlt zudem ein 
Schlüsseldepot.

DER EXPERTE

 «Auch einfa-
che Mass-
nahmen  
haben ihren 
Nutzen»

URS BÜCHELER
Kriminalpolizeilicher  
Sicherheitsberater  
bei der Kantonspolizei  
St. Gallen

Wer beurteilt, ob mein Haus sicher ist?
Wir führen auf Wunsch des Eigentümers eine 

solche Sicherheitsberatung durch. Bei vielen Kanto-
nen sind diese Beratungen durch die Polizei ebenso 
eine Dienstleistung und somit kostenlos. Die Dauer 
einer solchen Beratung bewegt sich je nach Objekt-
grösse zwischen 1 bis 2 Stunden. Sie erhalten an-
schliessend in der Regel einen Schwachstellenbe-
richt, welcher Sie über die zu behebenden 
Schwachstellen informiert. Wenn möglich sind fir-
men- und produkteneutrale Lösungsvorschläge mit 
dabei. Es gibt auch private Sicherheitsberater, wel-
che grundsätzlich gute Arbeit leisten. Diese sind je-
doch vielfach ihren Produkten verpflichtet und des-
halb nicht so neutral wie die Polizei.
Was kann ich selbst zum Schutz tun?

Auch einfache Massnahmen haben ihren Nut-
zen. Licht im Innern, welches gegen aussen zeigt, 
dass jemand zu Hause sein könnte, ist immer eine 
gute Massnahme. Aber auch eine gute Nachbar-
schaftshilfe für das Öffnen und Schliessen der Roll-
laden, das Leeren des Briefkastens oder das Schnee-
schaufeln vor der Haustüre sind sicher ebenso 
wichtig. Allgemein kann gesagt werden, dass ein 
Haus, welches bewohnt erscheint, weniger interes-
sant ist für einen Einbrecher.
Sollte man eher auf eine Alarmanlage oder ein-
bruchhemmende Massnahmen setzen?

Eine Alarmanlage ist dafür konzipiert, dass sie 
eine Meldung absetzt, wenn jemand unerlaubt einen 
mit Alarm gesicherten Bereich betritt. Wohin die  

 
Alarmmeldung abgesetzt wird, ist Sache des Eigen-
tümers. Aus Sicht der Polizei empfiehlt sich eine 
Aufschaltung auf eine 24-Stunden-Alarmzentrale 
(Alarmempfangsstelle), welche auch bei Abwesen-
heit der Hausbesitzer die notwendigen Massnahmen 
ergreifen kann. Eine Direktaufschaltung auf die Not-
ruf Nummer 117 ist verboten. Ob ein Alarm direkt 
zur Polizei geschaltet werden kann, ist von Kanton 
zu Kanton unterschiedlich. Nehmen Sie für diese 
Fragestellung bitte direkt mit Ihrer Kantonspolizei 
Kontakt auf.

Bedenken Sie, dass eine Alarmanlage in erster 
Linie der Abschreckung dient. Sie ersetzt also keine 
baulichen Massnahmen an der Aussenhülle.

Wo bewahre ich Wertsachen auf?
Ihre kostbarsten Wertsachen sollten nicht unge-

schützt aufbewahrt werden. Für Wertsachen, welche 
Sie häufig brauchen, empfehlen wir einen massiv im 
Mauerwerk verankerten Tresor, mit einem geistigen 
Schloss (Tastaturschloss mit Zahlen und Buchsta-
ben). Achten Sie vor dem Kauf eines Tresors auf die 
verschiedenen Schutzklassen, damit auch im Hin-
blick auf die Versicherungsleistungen ein wirksamer 
Versicherungsschutz gewährleistet ist. Vielfach sind 
es nicht die wertvollsten Stücke, welche uns ans 
Herz gewachsen sind und zu denen wir eine emotio-
nale Bindung haben. Solche Stücke sollten immer an 
einem sicheren Ort aufbewahrt werden. Wenn Sie 
diese nur selten benötigen, reicht auch ein Bank-
schliessfach aus.

«They mostly come at night … mostly»: Damit warnt 
das kleine Mädchen Newt im Science-Fiction-Film 
«Aliens» zwar vor bösen Kreaturen, doch das lässt 
sich auch von Einbrechern sagen. Meist – aber nicht 
immer! – werden sie aktiv, wenn die Dämmerung 
einsetzt. Im Schutz der Dunkelheit können sie un-
gestört Fenster und Türen aufhebeln oder gekippte 
Fenster öffnen. 

Die gute Nachricht: Je schwieriger es ist, ein 
Fenster oder eine Tür gewaltsam zu öffnen, umso 
eher geben Einbrecher auf. «Ein Einbruch ist wie 
ein Hürdenlauf: Muss der Einbrecher nur eine oder 
zwei Hürden nehmen, wird er den Einbruch vermut-
lich wagen. Sind es aber vier, fünf oder sechs Hür-
den, wird er sich den Einbruch nochmals überlegen 
und ihn wohl abbrechen», sagt Urs Bücheler, Sicher-
heitsberater bei der Kantonspolizei St. Gallen (sie-
he Interview). Aber woraus bestehen diese Hürden?

 SO WIRD DER EINBRUCH 
 ZUM SPIESSRUTENLAUF
Hürden, von denen sich ein professioneller Dieb kaum 
beeindrucken lässt, sind zum Beispiel ein einfaches Zu-
satzschloss an der Kellertür oder eine Zeitschaltuhr im 
Wohnzimmer, die immer zur selben Zeit Anwesenheit vor-
täuscht. Anders sieht es aus, wenn der Einbrecher auf fol-
gende Ärgernisse trifft: Er braucht viel Zeit, verursacht 
Lärm, braucht spezielle Werkzeuge oder könnte auf Bewoh-
ner treffen. Die Massnahmen, die aus dem Hürden- einen 
Spiessrutenlauf machen, setzen also bei genau diesen Fak-
toren an – am besten kombiniert. Einbruchschutz basiert 
auf dem Drei-Säulen-Prinzip, bestehend aus Verhaltens-
weisen, baulich-mechanischen sowie elektrotechnischen 
Massnahmen (siehe Checkliste). 
 WARUM EINE GUTE NACHBARSCHAFT 
 SO WICHTIG IST
Das eigene Verhalten ist die erste Verteidigungslinie ge-
gen Einbrecher. Dazu gehören organisatorische Massnah-
men wie die Nachbarschaftshilfe. So kann der hilfsbereite 

Alarmanlagen set-
zen bei einem uner-
laubten Zutritt  
einen Alarm ab - 
idealerweise schre-
cken sie Einbrecher 
schon vorher ab.

FOTOS: DJEDZURA/ISTOCK.COM, SASIRIN/PAMAI-ISTOCK.COM
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Nachbar während der Ferien nicht nur die Katze 
füttern, sondern auch die Terrasse «beleben». Denn: 
Ist der Sitzplatz piekfein aufgeräumt und bleibt auch 
so, ist das ein Signal für längere Abwesenheit. Bes-
ser ist, ein wenig Chaos stehen zu lassen und das Ar-
rangement hie und da zu verändern. Darüber hinaus 
haben befreundete Nachbarn stets ein wachsames 
Auge aufs Grundstück und rufen bei verdächtigen 
Aktivitäten eher die Polizei. Eine gute Nachbar-
schaft zu pflegen, lohnt sich also. Doch nicht immer 
sind nette Nachbarn zur Hand. Umso wichtiger ist es 
dann, sich richtig zu verhalten.

 EINBRECHER ABSCHRECKEN 
 STATT EINLADEN
Einfache Verhaltensregeln sind: Türen und Fenster nachts 
und bei Abwesenheit immer schliessen, Schlüssel nicht 
draussen stecken lassen, Ersatzschlüssel – wenn es unbe-
dingt sein muss! – draussen nur abseits der Haustür gut 
verstecken und sich dabei nie beobachten lassen, den Aus-
senraum vor den Ferien nicht aufräumen, Sicht in die In-
nenräume erschweren (Tagesvorhänge) und bei Abwesen-
heit Licht einschalten (am besten mit einer Zeitschaltuhr, 
die nach dem Zufallsprinzip arbeitet). Ergänzend zur Be-
leuchtung gibt es auch Geräte, die das Flackern eines Fern-
sehers simulieren. Besonders wichtig ist hier natürlich, 
dass von aussen der fehlende TV nicht erkennbar ist, sei 

WIE ERKENNT MAN  
EINEN EINBRECHER?

Zwar heisst es meistens «Einbrecher». Doch heute gibt 
es auch Einbrecherinnen und sogar Minderjährige, die 
Einbrüche verüben. Das Bild vom dunkel gekleideten, 

männlichen Einbrecher stimmt also nicht immer. Allen 
gemein ist, dass sie sie sich möglichst unauffällig klei-

den und verhalten. 

WAS ÜBERNIMMT DIE  
VERSICHERUNG?

Bei einem Einbruch haftet die Hausratversicherung.  
Sie übernimmt sowohl die Kosten für gestohlene Ge-
genstände als auch für Beschädigungen am Haus. Mit 

einer Einschränkung: Gelangt der Einbrecher ohne Ge-
waltanwendung ins Haus – zum Beispiel, weil ein Fens-

ter offensteht –, gilt dies als einfacher Diebstahl. Hier 
sind zwar gestohlene Dinge, aber keine Geldwerte ver-
sichert. Die Details finden sich in den Leistungen der 

Versicherungspolice.  
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Gartenarbeit im Herbst –  
aber sicher!
GUT VORBEREITET IN DEN WINTER!  Den Rasen vertikutieren, 
Sträucher und Äste zurückschneiden, oder das Einpacken von  
kälteempfindlichen Pflanzen: Es gibt noch viel zu tun. Sie haben 
sich erst diesen Frühling eine schöne Gartenlounge gegönnt?  
Auch diese will vor Wind und Wetter geschützt werden – am  
besten mit einer passenden Schutzhülle.

Entdecken Sie im BAUHAUS Stadtgarten eine riesige Vielfalt an 
hochwertigen Gartengeräten und -werkzeugen, Abdeckvliese für 
Pflanzen und Hüllen für Lounges. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

www.bauhaus.ch
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Nach einem Einbruch sollte man den Tatort  
unverändert belassen, bis die Polizei eintrifft.

Riesenauswahl. Immer. Günstig. ottos.ch

    

  

LEGNO MASSICCIOBOIS MASSIFMASSIVHOLZ

LEGNO MASSICCIOBOIS MASSIFMASSIVHOLZ

Grosse
Farbauswahl

Vasta scelta
di colori

Vaste choix
de coloris

 Grosse 
Farbauswahl

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

GROSSE TYPENAUSWAHL

199.-

Boxspringbett
Split Stoff braun, 
Sockel Eiche massiv geölt, 
inkl. Taschenfederkernmatratze 
und Visko-Topper 
Liegefläche 180 x 200 cm

1499.-
 

inkl. 2 Schubladen
Grosse
Farbauswahl

Vasta scelta
di colori

Vaste choix
de coloris

 Grosse 
Farbauswahl

  

360°

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

GROSSE TYPENAUSWAHL

Polstergarnitur
Rimini Microfaser, 303/175 x 79-97 x 112 cm

999.-
 

• verstellbare Kopfstützen 
• inkl. 2 Zierkissen

LEGNO MASSICCIOBOIS MASSIFMASSIVHOLZ

AUSZUGSTISCH

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

799.- 
Konkurrenzvergleich 

899.-

 

Tisch
Luca Eiche massiv, geölt, 
ausziehbar, 
160/210 x 76 x 90 cm

Stuhl
Carlo 
Eiche massiv, geölt

99.90

 

Polstergarnitur
Berlin Stoff,  242/210 x 87 x 116 cm

• Sitztiefenverstellung • verstellbare Armlehne

Kopfstütze
52 x 24 x 10 cm  
99.-

Armlehnkissen
15 x 47 cm 69.-

Kissen
58 x 25 cm 29.-

1799.-
 

TV-Möbel
Mailand Dekor weiss/ 
Front MDF Hochglanz weiss,  
Milchglasabdeckung, 
168 x 41 x 40 cm
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es durch blickdichte Vorhänge und/oder indem 
man das Gerät in einem oberen Stockwerk instal-
liert. Die Transparenz von Vorhängen sollte man tes-
ten, wenn es draussen dunkel ist. Idealerweise sind 
sie von aussen blickdicht, lassen aber die Innenbe-
leuchtung erkennen. 
 FENSTER UND TÜREN SICHERN, 
 BEWEGUNGSMELDER INSTALLIEREN
Bauliche Massnahmen reichen von einer tiefer ge-
schnittenen Hecke – hinter einer hohen Hecke lässt 
sich ungestört «arbeiten» – über mehrpunktverrie-
gelte Fenster (siehe auch Seite 45) bis hin zur Ins-
tallation von Bewegungsmeldern, die eine Schock-

beleuchtung auslösen. Welche Massnahmen sinnvoll sind, 
lässt sich nicht für jedes Haus pauschal sagen. Ein Anhalts-
punkt sind die typischen Schwachstellen eines Hauses wie 
Fenster, Garagentüren oder Kellereingänge (siehe Grafik). 
Darüber hinaus sollte man die individuellen Begebenheiten 
beachten. Ein Schocklicht nützt zum Beispiel bei abgelege-
nen Häusern nicht viel. Auf solchen Grundstücken fühlen 
sich Einbrecher ungestört – und nehmen auch höhere Risi-
ken in Kauf. Isolierte Häuser brauchen also unter Umstän-
den eine bessere Sicherung. Welche konkreten Massnah-
men sinnvoll sind, lässt sich am besten im Rahmen einer 
Sicherheitsberatung herausfinden. Diese werden in vielen 
Kantonen kostenlos durch die Polizei angeboten.

INFO 
POINT

SCHWACHPUNKTE  
EINES HAUSES
HIER STEIGEN  
EINBRECHER EIN: 

1 Kellereingang
2 Kellerfenster
3 Parterrefenster
4 Terrassentür
5 Hauseingang
6 Lichtschächte
8 Garagentor

 
 

Auch höher lie- 
gende Fenster und  
Balkontüren sind nicht 
sicher, wenn sie ohne 
grossen Aufwand zu  
erreichen sind.

SPÄHER UND 
EINBRECHER

In Banden gibt es 
häufig Späher, die 
Häuser auskund-
schaften. Manch-

mal bringen sie 
«Bewegungsmel-
der» in Form von 

Klebstreifen an der 
Haustür an. Blei-

ben solche Markie-
rungen unverän-

dert, gilt das Haus 
als unbewohnt.

FOTO: THEREALHEDLUND/SHUTTERSTOCK.COM 
GRAFIK: QUADRAGARD EINBRUCHSCHUTZ

DAMIT DER HERBST  
FREUDE MACHT.  

DIR UND DER UMWELT.
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JETZT PROFITIEREN  
ALS HAUSMAGAZIN LESER 
30 Jahre Securitas Direct
30% Jubiläums-Rabatt

Jetzt lohnt es sich besonders:  
Securitas Direct wird 30 und schenkt 
Ihnen 1% Ermässig pro Jubeljahr - 
das sind einmalige 30% Rabatt.  

Also gleich mit Ihrer Foto App  
den QR-Code scannen,  
securitas-direct.ch/hmo22  
in Ihren Browser eingeben oder  
Gutschein mailen oder einsenden.

Securitas Direct AG
Gratis-Telefon 0800 808 590
E-Mail: info@securitas-direct.ch 
Internet: securitas-direct.ch/hmo22

GUTSCHEIN
Ja, ich möchte gerne eine kostenlose 
Beratung im Wert von Fr. 350.- Der Se-
curitas Direct Experte macht sich ein 
Bild vom meinem Objekt, ermittelt 
den Sicherheitsbedarf und erstellt ein 
individuelles Sicherheitskonzept.  
Die drahtlose Lösung kann innerhalb 
eines Tages installiert werden und ich 
profitiere vom Jubiliäumsangebot  
mit 30% Rabatt.

Name

Vorname

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Gültig bis 31.12.2022.  
Einsenden an Securitas Direct AG,  
Jubiläumsangebot HAUSmagazin,  
Chemin de Bérée 50, Postfach 
1010 Lausanne  hmo22

Sie möchten sich in Ihrem Zuhause oder im Unternehmen sicher und rundum ge-
schützt fühlen? Dann sollten Sie eine umfassende Lösung für Ihre Sicherheit in Be-
tracht ziehen und sich gegen lauernde Gefahren wappnen. Eine Alarmanlage schützt 
nicht nur gegen Einbrüche. Sie kann auch bei einem Wasserschaden oder bei Rauch 
und Feuer frühzeitig Alarm auslösen. Das ist vor allem dann sehr hilfreich, wenn nie-
mand anwesend ist oder Sie schlafen. Nicht einmal ein tropfender Wasserhahn bringt 
Sie aus Ihrer Ruhe. Denn Ihr Alarmsystem alarmiert Sie rechtzeitig, bevor es zu hohen 
Kosten bei Wasserschäden kommt. Rauchmelder ergänzen Ihre Alarmanlage und ent-
decken Feuer in Ihren Räumen. Die Alarmzentrale kann im Ernstfall die entsprechen-
den Interventionsmassnahmen auslösen. Securitas Direct kümmert sich um alles, auch 
wenn niemand zuhause ist. Sie können also unbeschwert das Haus oder Ihr Unter- 
nehmen verlassen, die Ferien geniessen und ruhig schlafen.  Lesen Sie hier, auf was es 
ankommt und wie Sie Ihr Sicherheitsgefühl steigern können.

IMMER EIN GUTES GEFÜHL
Alarmierung bei Wasserschaden, Feuer  
und Einbruch – auch wenn niemand zuhause ist.

WICHTIG  
ZU WISSEN 
Lösungen mit Alarm-
oder Kamerainstallati-
onen, die nur auf einem 
Smartphone alarmieren 
und eine funktionieren-
de Internetverbindung 
auch bei Abwesenheit 
und in den Ferien er-
fordern, erfüllen die-
se Anforderungen oft 
nicht. Sie enttäuschen 
die meisten Benutzer. 
Im Ernstfall sind diese 
Kunden auf sich alleine 
gestellt und und können 
oft nichts unternehmen.

Wenn Ihnen Ihre Sicher-
heit am Herzen liegt, 
dann sollten Sie nicht 
selber Hand anlegen.

VERLAGSREPORTAGE

Unbeschwert Ihr Zuhause verlassen.  
Mit einem Tastendruck ist das smarte Alarmsystem aktiviert.

SECURITAS DIRECT FÜR DIE KOMPLETTEN  
SICHERHEITSLÖSUNGEN AUS EINER HAND 
Seit 30 Jahren bietet Securitas Direct in der Schweiz als erster Anbieter 
professionelle All-in-one-Lösungen für Privatpersonen und KMU an. Als 
Teil der Securitas Gruppe können Sie auf das dichteste Interventions-Netz-
werk mit über 8’000 Mitarbeitern zählen. Ein «Securitas» ist so in Ihrer Nähe 
und kann im Ernstfall Ihr Objekt sichern. 

WICHTIGE FAKTOREN, DIE IHRE SICHERHEIT GEWÄHRLEISTEN –  
FÜR WENIGER ALS 3 FRANKEN PRO TAG 

  Beratung und Installation durch zertifizierte Fachleute - Bewegungs- 
melder, Sensoren und Kameras am richtigen Ort platziert.

  Innovative Technologie und einfache Bedienung - Sie können Ihr Leben 
unbeschwert geniessen.

  Rund um die Uhr für Sie da - Sie können immer anrufen.
    Umfassender Service mit Unterhalt, Batteriewechsel und Garantie  
stellt den Betrieb Ihres Alarmsystems über Jahre sicher.

  Permanente und diskrete Fernüberwachung - bei Anwesenheit und  
auch, wenn niemand da ist.

  Intervention durch Polizei und den Sicherheitsdienst von Securitas  
im Ernstfall - alles wird für Sie organisiert, Sie brauchen sich um nichts  
zu kümmern.
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SEHR  
SICHER

EINBRECHER 
VERKLAGT 

HAUSBESITZER

2014 verklagte ein 
Einbrecher den Ei-
gentümer, weil der 
ihn mit einer Über-

wachungsanlage 
gefilmt hatte, und 

erhielt vor dem Eu-
ropäischen Ge-
richtshof Recht. 

Die Kamera film-
te verbotenerwei-
se über das eigene 

Grundstück hinaus, 
weshalb die Per-
sönlichkeitsrech-

te des Einbrechers 
verletzt wurden.

 UND WENN’S 
 DOCH PASSIERT?

Einen 100-prozentigen Schutz vor Einbrechern gibt es lei-
der nicht. In aller Regel wird aber eingebrochen, wenn 
niemand zuhause ist – auch tagsüber. Einbrüche bei An-
wesenheit laufen meist sehr schnell und unbemerkt ab, 
etwa durch eine geöffnete Terrassentür, wenn man ge-
rade im oberen Stockwerk im Badezimmer ist. Eine gewis-
se Wachsamkeit ist also immer zu empfehlen. Zum Glück 
sehr selten sind Raubüberfälle, bei denen Einbrecher ge-
genüber Bewohnern Gewalt androhen oder ausüben. Wer 
Opfer eines Einbruchs oder Einbruchversuchs geworden 
ist, muss umgehend die Polizei rufen und darf den Tat-
ort nicht aufräumen. Schäden und entwendete Gegen-
stände können dann der Hausratsversicherung gemeldet 

werden (siehe Infokasten «Was übernimmt die Versi-
cherung?»). Nicht zu unterschätzen sind die psychischen  
Folgen: Ein Einbruch verletzt nicht nur die Privatsphäre, 
sondern auch das Gefühl von Sicherheit massiv. Halten ty-
pische Reaktionen wie Ängste oder Schlafstörungen län-
ger an, ist eine psychologische Beratung zu empfehlen. 

CHECKLISTE  
DIE DREI SÄULEN DES  
EINBRUCHSCHUTZES

  1. VERHALTENSWEISEN UND ORGANISATO- 
RISCHE MASSNAHMEN. Beispiele: Schlüssel nicht 
stecken lassen, Fenster und Türen abschliessen,  
Leiter im Aussenbereich anketten, gute Nachbar-
schaft pflegen.

  2. BAULICH-MECHANISCHE MASSNAHMEN.  
Beispiele: Fenster und Türen mit erhöhter Wider-
standsklasse, Nachrüstprodukte wie Zusatzschlös-
ser, Verriegelungen und Fenstergitter für alle 
Bauteile an der Aussenhülle bis 3 Meter ab Boden.

  3. ELEKTROTECHNISCHE MASSNAHMEN.  
Beispiele: Alarmanlage, die den Zugriff über ein-
bruchkritische Stellen frühzeitig erkennt, örtlich  
anzeigt und an eine Alarmempfangsstelle meldet; 
Schockbeleuchtungen.

INFO 
POINT

LINKS  
ZUM  
THEMA

Der Verband schweizeri-
scher Errichter von Sicher-
heitsanlagen (SES) führt 
eine Liste seriöser Anbie-
ter. Die Polizei empfiehlt 
diese Liste ebenfalls.

Broschüre  
«Riegel vor!»

Einbruch- 
hemmende  
Massnahmen

Einbruch-
schutz-Tipps

Abschliessbare Fens-
tergriffe bieten zu-
sätzlichen Schutz
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VIELE VERLO-
CKUNGEN

Nicht korrekt ver-
räumte Reini-

gungsmittel oder 
Chemikalien sind 

eine Verlockung für 
Kleinkinder, die ger-
ne von allem einen 
Schluck probieren. 
In der Küche, wo es 
durch heisse Pfan-

nen auch zu Ver-
brennungen kom-

men kann, muss 
auf die Kleinen be-

sonders Acht ge-
geben werden.

 «Home 
   sweet  
     Home»

Gefahrenzone

Dass Autofahren oder Arbei-
ten auf einer Baustelle ge-
fährlich ist, wissen alle. Man 
denkt jedoch kaum daran, 
dass man morgens beim Du-
schen über die Badematte 
stolpern oder sich an der 
Schranktür den Kopf stossen 
könnte. Deshalb gilt es im 
Zuhause besonders Vorsicht 
walten zu lassen. TEXT— HELEN WEISS

Gehörschutz, Stahlkappenschuhe und Schutzbrille: 
In der Lagerhalle oder im Labor sind wir meist bes-
tens vor Unfällen geschützt. Im Haushalt kann man 
jedoch kaum verlangen, dass alle Gefahrenquellen 
ausgeschaltet werden oder man in Schutzanzügen 
rumspaziert. Kein Wunder also, ist das Zuhause ein 
gefährlicher Ort. Nach Angaben der Beratungsstel-
le für Unfallverhütung verunfallen in der Schweiz im 
Durchschnitt jährlich über eine halbe Million Men-
schen allein in Heim und Freizeit. Die Hälfte davon 
sind Sturzunfälle. Nicht alle enden mit dem buchstäb-
lichen blauen Auge, sondern haben schwerwiegende 
Folgen. Während es sich bei Sport- und Freizeitver-
letzungen meist um Prellungen, Verrenkungen und 
Knochenbrüche handelt, entstehen im Haushalt zu-
sätzliche Wunden, speziell Schürfwunden, Schnittver-
letzungen, Verbrennungen oder Vergiftungen. 
 HEISSE PFANNEN UND 
 SCHARFE MESSER
Eine Ursache ist den meisten Unfällen gemeinsam: 
die falsche Zeitplanung. Da wird zum Beispiel Brand-
beschleuniger ins Feuer gespritzt, wenn die Grillkohle 
nicht schnell genug glüht, es wird unter Zeitdruck Ge-
müse geschnippelt und noch «rasch» auf dem wacke-
ligen Bürostuhl das oberste Bücherregal abgestaubt. 

FOTO: RONSTIK/ISTOCK.COM
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GUT ZU WISSEN
  GUT BELEUCHTET Leuchten Sie die Räume, Treppen-

häuser und Flure ausreichend aus und vermeiden Sie bei 
der Installation des Lichts Schattenwürfe. Dunkle, 
schlecht ausgeleuchtete Ecken können schnell zu Stol-
perfallen werden.

  GUT VERKABELT Eine typische Stolperfalle sind lose 
Kabel von Lampen oder elektronischen Geräten. Falls an 
gewissen Ecken im Zimmer Steckdosen fehlen und Sie 
ein Verlängerungskabel benötigen, befestigen Sie die lo-
sen Kabel entlang der Wände.

  GUT BEFESTIGT Haben Sie Kaninchen oder einen 
Hund, der mit Leidenschaft buddelt? Dann sollten Sie 
Ihren Gartenzaun entweder mit Bodenhülsen sichern, 
die in den Boden geschlagen werden, oder ein Funda-
ment für die Zaunpfosten giessen. 

  GUT BEDECKT Wer Hühner oder Kleintiere wie Meer-
schweinchen im Garten hält, muss nicht nur dafür sor-
gen, dass das Gehege ausbruchsicher ist. Es gilt auch, die 
Lieblinge gegen Raubtiere wie Steinmarder oder Greif-
vögel zu beschützen. Eine sichere Abdeckung sowie ein 
geschlossener Stall für die Nacht sind deshalb ein Muss.

DER EXPERTE
SICHERES  
ARBEITEN MIT  
LEITERN  

ADRIAN  
GIOVANOLI,

Purchasing Product  
Manager bei  

Jumbo

«Leitern sind heute zwar äusserst sicher, doch 
beim Verwenden kann es zu Unfällen kommen. 
Es ist deshalb wichtig, die Leiter fachgerecht zu 
nutzen und vor dem Einsatz die Bedienungsan-
leitung zu lesen, um ein Unglück zu vermeiden. 
Grundsätzlich sollte beim Besteigen der Leiter 
stets festes und geschlossenes Schuhwerk getra-
gen werden. Die Sprossen sind schmal, was 
schnell dazu führen kann, dass Sie abrutschen. 
Mit Hausschuhen oder Ähnlichem erhöht sich 
dieses Risiko. Daher sollten Sie selbst im Innen-
bereich auf angemessenes Schuhwerk achten. 
Darüber hinaus ist die Belastungsgrenze zu be-
achten – bei einer Aluleiter beträgt sie maximal 
150 Kilo, je nach Modell auch weniger. 

Um Unfälle zu vermeiden und die Gewichts-
grenze nicht zu überschreiten, sollte die Leiter 
immer nur von einer Person bestiegen werden. 
Auch das Hantieren mit schweren Werkzeugen 
kann gefährlich werden. Am besten arbeiten Sie 
zu zweit und lassen sich alles, was Sie brauchen, 
hochreichen. Wenn Sie mit einer Anlegeleiter 
arbeiten, gilt es, den richtigen Anlegewinkel ein-
zuhalten: Legen Sie die Leiter zu steil an die 
Wand, laufen Sie Gefahr, dass sie nach hinten 
kippt; ein zu flaches Anlegen birgt hingegen das 
Risiko, dass die Leiter abrutscht. Ein Anlegewin-
kel zwischen 65 und 75 Grad ist optimal. Beach-
ten Sie auch, dass die drei oberen Sprossen einer 
Anlageleiter niemals betreten werden dürfen, da 
die Abrutschgefahr zu hoch ist. Bei Stehleitern 
gilt dies für die oberen vier Sprossen.»

Unfälle im Haushalt können insbesondere bei Kindern und äl-
teren Menschen tödliche Folgen haben. Stromschläge, Vergiftun-
gen und Verbrennungen lassen sich wirksam verhüten, wenn man 
bei der Hausarbeit Vorsicht walten lässt. Der Klassiker für Stürze 
sind Stolperfallen durch rutschige Teppiche, schlecht ausgeleuchte  
Korridore und zwischengelagerte Gegenstände in Durchgängen. 
Auch das Balancieren auf unsicherem Grund ist gefährlich – eine 
standfeste Leiter ist deshalb etwa beim Fensterputzen ein Muss. 

Die Küche gilt mit ihren scharfen Messern, heissen Pfannen und 
feuchten Böden als besonders gefährliches Umfeld im Haushalt. 
Hier gilt: Keine schweren Töpfe mit kochendem Wasser über weite 
Distanzen tragen, Scherben vollständig zusammenkehren, Schub-
laden und Schranktüren nicht offen stehen lassen und Wassertrop-
fen oder Ölspritzer auf dem Boden sofort aufwischen. Elektrische 
Geräte müssen zudem immer auf einer stabilen Unterlage und nicht 
in der Nähe eines gefüllten Wasserbeckens platziert sein. 
 GEFÄHRDET: SENIOREN 
 UND KINDER
Ältere Häuser bergen aufgrund ihrer Bauweise oftmals ein erhöh-
tes Sicherheitsrisiko. Fehlende Handläufe an Treppen, schiefe Stu-
fen und unzugängliche Wege zum Haus können jedoch mit einigen 
baulichen Anpassungen behoben werden. Das ist vor allem wichtig, 
wenn ältere Personen im Haushalt leben – sie benötigen höhere Si-
cherheitsstandards. So erleichtern Haltegriffe neben der Toilette 
oder in der Dusche und im Bad die Benutzung. Streifen aus rutsch-
festem, kontrastreichem Material an der Vorderkante der Treppen-
stufen verhindern das Verfehlen eines Tritts. 

Nicht nur Seniorinnen und Senioren sind bezüglich Unfälle 
stärker gefährdet, sondern auch Kids. Hier führt die kindliche Neu-
gier oft zu gefährlichen Situationen, weshalb Treppen mit einem 
Kindergitter gesichert und an Fenstern eine Sicherung angebracht 
werden sollte. Unbenützte Steckdosen werden am besten mit einem 
Schutz versehen und Messer, Scheren, Rasierklingen oder giftige 
Reinigungsmittel nach Gebrauch an einem für Kinder unerreich-
baren Ort aufbewahrt.

INFO 
POINT

Auch wenn man um die Gefahren im Haushalt weiss, 
muss man sich nicht wie in einem Minenfeld bewegen.

Rund 60’000 Schweizer Haushalte renovieren  
jährlich ihre Küche.  

Die Küchenprofis von Veriset begleiten Kundinnen und 
Kunden von Anfang an persönlich und kompetent. Jeder 
Umbau ist einzigartig und deshalb entwerfen die Küchen-
planerinnen und -planer von Veriset gemeinsam mit Ihnen 
Schritt für Schritt Ihre persönliche Traumküche. 

In den sieben schweizweiten Ausstellungen können Sie 
nicht nur verschiedene Küchen, Muster und Materialien be-
sichtigen. Fotorealistische Planungen vor Ort in 3D helfen 
Ihnen dabei, eine möglichst klare Vorstellung Ihrer neuen 
Küche zu bekommen. Vertrauen Sie der Kompetenz der 
grössten Schweizer Küchenherstellerin und profitieren Sie 
von zertifizierter Schweizer Qualität zu fairen Preisen. 
               www.veriset.ch

Veriset AG
Oberfeld 8, 6037 Root
Tel. +41 41 455 46 00
Mail info@veriset.ch

KÜCHENUMBAU  
VOM PROFI

 
GUT  

ZU WISSEN
PAID POST 

FOTO: JANA RICHTER/ISTOCK.COM

Knopf in der Küchen-Planung?
Zeit für eine professionelle
Fachberatung !

Die ganzjährige Baufachmesse im Raum Zürich  –  Industriestrasse 18, 8604 Volketswil  –  Telefon +41 44 908 55 77  –  bauarena.ch

Jetzt Termin
vereinbaren!
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ATLIS AG
Schlössliweg 4, 4500 Solothurn 
Gratis-Hotline 0800 62 82 82
www.kalkmaster.ch
info@kalkmaster.ch 

Viele Eigenheimbesitzer wünschen sich kalkar-
mes Wasser. Auf dem Markt tummeln sich viele 
Anbieter, deren Systeme sich bezüglich Technolo-
gie und Wirksamkeit unterscheiden. Am bekann-
testen sind Enthärtungsanlagen (Ionenaustau-
scher) und physikalische Geräte (Kalkwandler). 

ENTHÄRTUNG DURCH  
IONENAUSTAUSCH

Das einzige geprüfte Verfahren, um das Wasser 
ohne reduzierten Mineralgehalt weich zu machen, 
ist die Enthärtung durch Ionenaustausch. Dabei 
werden Calcium und Magnesium durch Natrium 
ersetzt, der Mineralsalzgehalt des Wassers bleibt 
gleich. Da aber z.B. im Alpenraum die Bevölkerung 
meist mineralienarmes Trinkwasser zur Verfü-
gung hat, ist die Wasserzusammensetzung für die 
Ernährung selten relevant. Kaum jemand passt die 
Ernährung dem Mineralsalzgehalt des lokalen 
Trinkwassers an.

Dank der Entfernung des Kalks wird das Was-
ser weich und somit können Einsparungen von bis 
zu 50% bei Waschmitteln, Shampoo, Seife und Rei-
nigungsmitteln erzielt werden. Diese Stoffe sind 
im Gegensatz zum natürlichen Kochsalz, welches 

für die Regeneration der Enthärtungsanlage ver-
wendet wird, umweltbelastend. Das Salz wird mit 
dem Abwasser in die Kanalisation geführt und lan-
det am Schluss im Meer. So ist auch ausgeschlos-
sen, dass die Böden versalzt werden. 

PHYSIKALISCHE VERFAHREN
Physikalische Geräte werden oft als umwelt-

freundlich beworben, da sie ohne Chemie und oh-
ne veränderte Wasserzusammensetzung arbeiten. 
Doch hier liegt der Haken: Wenn das Wasser un-
verändert bleibt, erhält man im besten Fall weni-
ger Kalk im Boiler, in den Leitungen und weniger 
Putzaufwand. Waschmittel, Shampoo und Seife 
können hingegen nicht eingespart werden, da die 
Menge von der Wasserhärte abhängt. Weil diese 
nicht verändert wird, bleibt auch der Waschmittel- 
und Seifenbedarf gleich hoch wie beim unbehan-
delten Wasser.

In der Schweiz werden pro Jahr ca. 150'000 
Tonnen Waschmittel verwendet, davon rund 1/3 
wegen der Wasserhärte. Mit weichem Wasser lies-
sen sich somit rund 50'000 Tonnen einsparen. Un-
ter dem Strich ist eine klassische Enthärtungsan-
lage deshalb umweltschonender. 

ATLIS AG —Die Zahl der Anbieter physikalischer Kalkschutzgeräte nimmt zu. Diese 
geben vor, Kalkprobleme ohne Verwendung von Salz zu lösen. Doch wieso kann die 
Wirkung dieser Systeme nicht mit einer Entkalkungsanlage verglichen werden?

VERLAGSREPORTAGE

WARUM BENÖTIGT MAN FÜR 
WEICHERES WASSER SALZ?

Mit enthärtetem, weichem Wasser  
können bis zu 50% Waschmittel 
 eingespart werden. 

Die KalkMaster Entkalkungsan- 
lagen sind kompakt und haben fast 
überall Platz.

Weiches Wasser macht beim  
Duschen noch mehr Spass, die  
Haut wird seidenweich und zart. 

Eine Enthärtungsanlage benö-
tigt aus technischen und hygie-
nischen Gründen einen periodi-
schen Service, der leider oft 
nicht durchgeführt wird, sei es 
aus Kostengründen oder weil 
die Anlage im Keller «verges-
sen» geht. Mit einem KalkMas-
ter Abo erhält man die Anlage 
zur Nutzung inkl. Service und 
Vollgarantie. 

So profitiert man von wirk-
samem Kalkschutz bei gleich-
zeitig bester Wasserqualität. 

Mit dem neuen KalkMaster 
Flex-Abo können sich Kalkge-
plagte zuerst 1 Jahr für  
CHF 590.00 inkl. Montage  
(exkl. MWST) bequem von 
den Vorzügen des kalkarmen 
Wassers überzeugen. 

Mehr Infos gibt es unter  
www.kalkmaster.ch/flexabo

WEICHES  
WASSER NUR  
MIT SERVICE!  

DAS NEUE  
KALKMASTER 

FLEX-ABO 
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GROSSER  
PUTZEINSATZ

Arbeiten im Haus-
halt sollten immer 

gut geplant und 
vorbereitet werden. 
Dies gilt insbeson-
dere für Aufgaben 

wie etwa den Früh-
jahrsputz, die zu-
sätzlich anfallen.

 HOCH
 HINAUS

Auch der Garten kann zur Gefahrenzone werden – Gartenteiche, 
Swimmingpools und Biotope müssen deshalb mit einer mindes-
tens einen Meter hohen Umzäunung gesichert werden. Wer sich 
den Zaunbau ersparen möchte, greift auf eine Abdeckung des Gar-
tenteichs zurück, wobei ein Teichgitter deutlich sicherer ist als ein 
Netz. Letzteres kann selten so fest verspannt werden, dass es das 
Gewicht eines Kindes beim Sturz auch wirklich tragen kann.  

Gehört ein Hund zum Haushalt, gilt es den Garten ausbruchsi-
cher zu machen, denn streunt der Vierbeiner frei herum, gefährdet 
er sich selbst, den Verkehr und Passanten. Obwohl Hunde nicht die 
gleichen Sprungeigenschaften wie Katzen haben, können sie über-
raschend hoch springen. Deutsche Schäferhunde zum Beispiel kön-
nen ohne allzu grosse Probleme einen zwei Meter-Zaun überwin-
den. Der Gartenhag sollte deshalb mindestens zwei- bis dreimal so 
hoch sein wie der Hund. Zudem sollte Zaun engmaschig genug sein, 
dass der Hund nicht hindurchschlüpfen kann. 

CHECKLISTE BRENNBARE  
GEFAHRENHERDE

  VORSICHT ENTZÜNDLICH Zu Gefahrenstoffen zählen 
nicht nur gefährliche Chemikalien, wie sie beispielsweise in 
Chemie-Laboren zum Einsatz kommen. Auch ganz alltägli-
che Substanzen wie Heizöl, Lacke oder Poliermittel können 
Mensch und Umwelt gefährden. Deshalb ist bei der Lage-
rung gewisser Stoffe im Haus Vorsicht geboten: 

  BRENNBARE FLÜSSIGKEITEN wie Benzin, Brennsprit 
oder Petrol dürfen nur in Einheiten von 25 Liter pro Raum 
gelagert werden. Ab 26 bis 100 Liter wird ein Schrank aus 
der Brandverhaltensgruppe RF1 aus Metall oder Glas mit 
Auffangwanne und Kennzeichnung benötigt.

  GEFÜLLTE GASBEHÄLTER wie die Gasflasche für den 
Grill gehören aus Sicherheitsgründen nicht ins Haus und 
sind immer im Freien zu lagern. Da Flüssiggas schwerer ist 
als Luft, kann sich bei austretendem Gas an der tiefsten Stel-
le des Raums eine Gasblase bilden. Eine Entzündung dieser 
Blase könnte zu einer Explosion führen.

  PNEUS darf man grundsätzlich in Kellern und Garagen la-
gern, es gelten aber aufgrund der Brandschutzvorschriften 
Einschränkungen. Diese gelten aber erst bei einem Pneula-
ger ab einer Tonne Reifen oder ab 10 m2 Fläche. 

  FEUERWERKSKÖRPER, die legal im Detailhandel erwor-
ben wurden, dürfen im Haus aufbewahrt werden. Es ist je-
doch gemäss der kantonalen Regelung zum Brandschutz re-
gelmässig dafür zu sorgen, dass sie keine Personen oder 
anderes Eigentum gefährden. Die Lagerung in der Wohnung 
kann insbesondere dann problematisch sein, wenn Kinder 
im Haushalt wohnen.

Um Unfälle zu vermeiden, macht sich  
Ordnung bezahlt – auch im Keller.

LINKS ZUM THEMA

Tipps zu Sicher-
heit im Haushalt

Infoseite zu  
Stolperfallen der 
Suva

Häusliche Sicherheit 
für Seniorinnen und 
Senioren

FOTO: DENIS TORKHOV/ISTOCK.COM
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Wer sein Haus schützen möchte, muss es Einbre-
chern möglichst schwer machen: Je länger der Ein-
bruch dauert und je mehr Lärm dabei entsteht, desto 
gefährlicher wird es für Einbrecher. Bei gut geschütz-
ten Häusern verlieren sie daher schnell das Interes-
se. Leider weisen in der Schweiz immer noch viele 
Häuser einen mangelhaften Einbruchschutz auf – 
und machen es Dieben viel zu leicht.
 SCHON VOR DEM 
 FENSTER STOPPEN
Doch wie lässt sich der Einbruchschutz erhöhen? 
Im Fokus stehen hier Fenster und Türen, durch wel-
che Einbrecher in der Regel eindringen. Besonderer 
Schwachpunkt sind hierbei alte Fenster und Teras-
sentüren, die sich ohne viel Aufwand mit einem gros-
sen Schraubenzieher aufwuchten lassen.

Dies funktioniert allerdings nicht, wenn ein Ein-
brecher erst gar nicht zum Fenster oder zur Terassen-
tür gelangt: Vollständig heruntergelassene Rollladen 
erschweren den Einbrechern die Arbeit deutlich. Sie 
bewirken, dass ein Einbruch nicht nur länger dauert, 
sondern dass dabei auch Lärm entsteht.

 ALUPROFILE MIT
 HOCHSCHIEBESICHERUNG
Wie stark sich Einbrecher von Rollladen aufhalten 
lassen, hängt von deren Konstruktion und Materi-
alqualität ab. Billige Modelle aus Kunststoff stellen 
kaum ein Hindernis dar, solche mit Aluminium-Pro-
filen sind wesentlich stabiler. Doch die Materialien 
eines Rollladens sollen nicht nur robust sein, guter 
Einbruchschutz ist auch eine Frage der Konstrukti-
on. Wer sicher gehen möchte, wählt einen Rollladen 
mit verstärkten Führungsschienen und Hochschie-
besicherung. Damit wird der Rollladen zum Schutz-
schild für das Haus. Er wird die meisten Einbrecher 
abschrecken.
 AUF ZERTIFIZIERUNG 
 ACHTEN
Wer mit einem Rollladen die Sicherheit des Hau-
ses verbessern möchte, sollte auf zertifizierte Pro-
dukte setzen. Wichtig ist, dass Rollladen nach der 
DIN EN 1627 geprüft sind. Dabei wird in die Wider-
standsklassen RC1 bis RC6 eingeteilt.

Für den Wohnbereich empfehlenswert sind die 
Widerstandsklassen RC1 bis RC2. Rollladen mit hö-
herer Widerstandsklasse schützen vor allem Banken 
und andere Geschäftsgebäude – ihre Montage erfor-
dert aufwendige technische Installationen und sind 
entsprechend teuer.

Beim Thema Einbruchschutz gehen 
Rollladen oft vergessen. Dabei kön-
nen sie die Sicherheit markant ver-
bessern. TEXT— REDAKTION HAUSMAGAZIN

Ein Schutzschild 
fürs Haus

EINBRUCH 
SCHUTZ

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

 WIDERSTANDSKLASSEN 
 GEBEN AUFSCHLUSS
Doch wie lange halten RC1-, RC2- und RC3-Rolladen 
einem Einbruch stand? Rollladen der ersten beiden 
Klassen halten einem Einbruchversuch bis zu 15 Minu-
ten stand (30 Minuten sind die «Nettoarbeitszeit» mit 
Stoppuhr im Labor), erforderlich dazu ist einfaches He-
belwerkzeug. Das klingt auf den ersten Blick nach we-
nig, doch zusammen mit dem Widerstand des Fensters 
erhöht sich die Zeit für ein Einbruch auf ein Mass, das 
viele aufgeben lässt.

Wer auf Nummer sicher gehen will, wählt für das Ei-
genheim einen Rollladen mit Widerstandsklasse RC2. 
Für einen solchen ist bereits Bohrwerkzeug erforder-
lich, um die Bauteile aufzubrechen. Das Eindringen 
wird damit wesentlich komplizierter und dauert eben-
falls 15 Minuten. Und dann steht der Einbrecher im 
Normalfall vor dem verschlossenen Fenster – eine 
weitere Hürde.

 NACHRÜSTEN 
 IST MÖGLICH
Besonders empfehlenswert sind Rollladen mit mindestens Wi-
derstandsklasse RC1 für Fenster und Terrassentüren im Parter-
re und anderen leicht zugänglichen Stellen wie auf dem Balkon. 
Übrigens: Alte Rollladen lassen sich teilweise durch Auswech-
seln der Endschiene mit einem Hebelverschluss oder Schloss 
ausstatten. Damit verbessert sich die Sicherheit deutlich – ein 
Sicherheitscheck durch eine Fachperson schafft Klarheit.

Noch höhere Sicherheit wird erreicht, wenn Rollladen mit-
tels Motor und automatischen Steuerelementen wie einer Zeit-
schaltuhr automatisiert sind. Denn das bringt gleich zwei Vor-
teile: Erstens sind alle Rollladen immer dann unten, wenn es 
erforderlich ist. Es geht keiner vergessen – zum Beispiel nachts 
beim Schlafen. Und zweitens sieht das Haus dadurch auch bei 
Ferienabwesenheit bewohnt aus, weil die Rollladen jeden Tag 
hoch- und runterfahren.
 ÄSTHETIK 
 INBEGRIFFEN
Modernen Rollladen ist die hohe Sicherheit von aussen nicht 
anzusehen – sie wirken nicht klobig. Im Gegenteil: Die beiden 
stranggenpressten Sicherheitsprofile Econosafe 37 und Maxi- 
safe 55 des Schweizer Herstellers Rufalex zum Beispiel sind pro-
blemlos mit ihren verwandten Produkten weniger hoher Wider-
standsklasse kombinierbar. Denn sie weisen dieselbe Optik auf 
wie die ausgeschäumten Rollladenprofile Economic 37 und Ma-
xi 55. Dank der exakt gleichen Profilgeometrie fallen sie also we-
der als «Panzer» auf, noch verändern sie das Erscheinungsbild 
eines Hauses. 

RUNDUM-SCHUTZ  
IST GEFRAGT

Rollladen schützen nicht nur vor Einbruch, sondern  
vor allem auch vor Sonne, Wind und Wetter– und zum 

Schutz der Intimsphäre auch vor aufdringlichen Blicken. 
Ein Rollladensystem hält Wärme effizient vom Fenster ab, 

so dass Innenräume nicht überhitzen, und dunkelt zur 
Schlafenzeit vollständig ab. Immer wichtiger wird zudem, 
dass Sonnenschutzsysteme Wind und Hagel trotzen kön-

nen. Denn die Zahl extremer Naturereignisse nimmt stetig 
zu, und somit auch die Schäden an der Gebäudehülle und 
anderen Bauteilen. Hochwertige Rollladen sind nicht nur 

punkto Einbruchschutz zertifiziert, sondern auch auf  
Hagelwiderstand und Windlast geprüft.

Zusätzlich bei RC2

Grundwerzeugsatz  
für alle Widerstandsklassen

Zusätzlich bei RC3

Zusätzlich bei RC2

Grundwerzeugsatz  
für alle Widerstandsklassen

Zusätzlich bei RC3

Zusätzlich bei RC2

Grundwerzeugsatz  
für alle Widerstandsklassen

Zusätzlich bei RC3

Einbruch: Grundwerkzeugsatz 
für alle Widerstandsklassen

Zusätzlich bei RC2 Zusätzlich bei RC3

INFO 
POINT    
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leicht erhöht Fensterläden

sehr hoch Lamellenstoren
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WARN-APP

Warn-Apps können 
im Notfall den ent-

scheidenden Unter-
schied machen. Das 
Bundesamt für Be-
völkerungsschutz 

informiert bei-
spielsweise bei dro-

henden Naturge-
fahren über die App 
Alertswiss. Weit ver-
breitet ist auch die 

MeteoSwiss-App 
des Bundesamtes 
für Meteorologie 

und Klimatologie.

Schutz  
vor Natur- 
gefahren

Die Wetterereignisse werden  
immer extremer – eine Gefahr  
auch für Häuser. Welche Naturge-
fahren wo Schäden anrichten und 
wie man sich und sein Heim am 
besten davor schützt. TEXT— THOMAS BÜRGISSER

Blitze schlagen in Häuser ein und verursachen Brände, Bäche treten 
über die Ufer und lassen Keller volllaufen, Stürme sorgen für umge-
stürzte Bäume und beschädigte Dächer, intensive Regenfälle führen 
zu Murgängen, die alles mit sich reissen: Extreme Wetterereignis-
se dürften in der Schweiz aufgrund des Klimawandels zukünftig zu-
nehmen. Es lohnt sich also, zu prüfen, wie gut das eigene Haus vor 
Naturgefahren geschützt ist.
 BLITZ UND 
 DONNER
Bis zu 30'000 Grad heiss wird es an der Einschlagstelle eines Blit-
zes. Bei einem Gebäude sorgt das nicht selten für Feuer, das sich 
schnell ausbreitet. Auch Mauern und Dächer können weggesprengt 
und elektrische Installationen beschädigt werden. Schutz bieten 
kann ein Blitzableiter. Quasi als Ablenkung werden dazu von einer 
Fachfirma Kupferdrähte auf dem Gebäude angebracht. Über die-
se und weitere Gebäudeteile wie Regenrinnen wird die Energie am 
Gebäude entlang zur Erdung geleitet. Wichtig ist, gleichzeitig den 
inneren Blitzschutz nicht zu vergessen, mit welchem zum Beispiel 
Rohre und Elektroinstallationen geschützt werden.

FOTO: UMKEHRER/ISTOCK.COM
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 STURM UND 
 REGEN

Wenn der heftige Sturm kommt, sollte alles gut be-
festigt beziehungsweise weggeräumt sein. Hierbei 
hilft die moderne Technik zum Beispiel mit der wet-
tergesteuerten Sonnenstore oder mit Wetter-Warn-
Apps. Gleichzeitig macht sich nun bezahlt, wenn 
man sein Haus gut im Schuss gehalten hat. Vor al-
lem der Dachunterhalt ist elementar, von der Rei-
nigung von Regenrinnen bis zur Reparatur kaputter 
Dachziegel. 

Zudem kann es sich lohnen, Ziegel und Giebel 
mit zusätzlichen Klammern oder Schraubern zu si-
chern. Auch Schneestopper bieten sich je nach Lie-
genschaft an, um Schneerutsch zu vermeiden. Bei 
Schnee gilt es zudem immer, die Last im Auge zu be-
halten, besonders bei Vordächern und Kleinbauten.

Dabei ist Vorsorge das Wichtigste: In der Pla-
nungs- beziehungsweise Bauphase erreicht man den 
besten Schutz vor Elementarereignissen, sei es mit 
einem Dachüberstand als Witterungsschutz für die 
Fassade, dem stabilen Fundament der Pergola oder 
der Wahl von hagelsicheren Bauteilen (siehe Links).

 WASSER VON 
 ÜBERALL
Nicht nur von oben kann Wasser zur Gefahr werden: Starkregen ver-
wandelt Strassen schnell in Bäche und Vorplätze in Seen. Damit dann 
der Keller noch sicher ist, sollten Lichtschächte etwas erhöht oder mit 
einer erhöhten Umrandung geschützt gebaut werden und Türen so-
wie Fenster wasserdicht sein. Ein Rückstauschutz verhindert, dass 
bei einer Überlastung Wasser aus der Kanalisation in den Keller zu-
rückfliesst. In Gefährdungsgebieten – auch für Hochwasser – sollten 
im Keller nicht die wertvollsten Gegenstände aufbewahrt und Wasch-
maschine und Co. wenn überhaupt, dann erhöht stehen. Wasser kann 
zudem auch noch andere Naturgefahren auslösen, vom Murgang über 
Rutschungen bis zu Lawinen. Hier lassen sich Gebäude oft nur mit spe-
ziellen Baumassnahmen schützen, wie etwa einer Schutzmauer, sofern 
überhaupt gebaut werden darf. Auskunft zu entsprechend gefährde-
ten Stellen geben der Naturgefahren-Check (siehe Links) und vor al-
lem die Gemeinde.
 WENN DIE 
 ERDE BEBT
Gemäss dem Schweizerischen Erdbebendienst ereignen sich in der 
Schweiz jährlich 1000 bis 1500 Erdbeben, wovon wir nur zehn bis 20 
spüren. Im Schnitt aber sei alle 50 bis 150 Jahre mit einem katastropha- 
len Beben zu rechnen. Die Region mit der höchsten Erdbebengefähr-
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BLITZ- 
ABLEITER

Für einige, oft öf-
fentliche Gebäude 
ist der Blitzschutz 
obligatorisch. Die 
Vereinigung Kan-

tonaler Feuerungs-
versicherungen 

empfiehlt jedoch, 
auch bei ande-

ren Gebäuden ei-
nen Blitzschutz.

RAPHAEL VÖGELI
fairsicherungsberatung ag

DER EXPERTE
«EINE GE- 
BÄUDEWASSER- 
VERSICHERUNG 
IST DURCHAUS 
SINNVOLL» 

RAUCHMELDER KÖNNEN 
LEBEN RETTEN

Rauchmelder sind nicht teuer, können aber den 
entscheidenden Unterschied machen: ein akusti-
sches Signal, sobald sich Rauch ansammelt. Be-
sonders in der Nacht, wenn man schläft, können 
sie Leben retten. Auch weil Rauch im Schlaf gar 
nicht oder viel zu spät wahrgenommen wird. Die 

Beratungsstelle für Brandverhütung empfiehlt 
deshalb auch ohne Installationspflicht, Rauchmel-
der zu installieren, und zwar zentral in einer Woh-
nung und in allen Schlafzimmern. Die Rauchmel-
der sollten von hoher Qualität sein (Fachhandel) 
und müssen regelmässig geprüft werden, damit  

sie im Ernstfall dann auch funktionieren

Raphael Vögeli, wenn ich als Hausbesitzer die obliga-
torische Gebäudeversicherung habe, reicht das?

Aufgepasst, in Genf, Tessin, Wallis sowie in Teilen von 
Appenzell Innerrhoden besteht kein Obligatorium, dort 
muss man sich selber um den Versicherungsschutz bei 
Feuer- und Elementarereignissen kümmern. Aber auch al-
len anderen ist zu empfehlen, noch weitere Versicherungen 
zu prüfen.
Welche zum Beispiel?

Häufig für Schäden im Gebäudeinnern sorgen Wasser 
oder andere Flüssigkeiten, die aus Leitungen, Tanks oder 
Aquarien auslaufen, durch das Dach eindringen oder aus 
Leitungen zurückstauen. Eine Gebäudewasserversiche-
rung ist entsprechend durchaus sinnvoll. Oft vergessen 
geht zudem die Gebäudehaftpflichtversicherung, die Perso-
nen- und Sachschäden übernimmt, wenn jemand auf dem 
vereisten Weg stürzt oder ein Dachziegel fremdes Eigen-
tum beschädigt. Bei einem selbst bewohnten Einfamilien-
haus ist die Deckung zwar meist über die Privathaftpflicht 
gegeben. Es lohnt sich aber, dies im Voraus abzuklären.
Welche Versicherungen sind nur im spezifischen Fall 
sinnvoll?

Bei der Erdbebenversicherung gilt es sicher, den Stand-
ort und das damit verbundene Risiko einzukalkulieren. 
Auch bei so genannten All-Risks-Deckungen, bei denen 
beispielsweise Schäden durch Vandalismus, Nagetiere oder 
Wildtiere gedeckt sind. Mit einer Solaranlage oder Wärme-
pumpe kann allenfalls eine technische Versicherung Sinn 
ergeben, die Schäden abdeckt, welche etwa durch Fehlbe-
dienungen, aber auch Vögel verursacht werden. Und für 
aufwendig gestaltete Gärten kann man sich die  
Umgebungsversicherung überlegen.

INFO 
POINT

Umstürzende Bäume können grossen  
Schaden an Gebäuden anrichten.

FOTOS: AWAKENEDEYE/ISTOCK.COM, NIKKYTOK/ISTOCK.COM
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ELEMENTAREREIGNISSE: DIESE  
VERSICHERUNGEN GIBT ES

   GEBÄUDEVERSICHERUNG: Die in den meisten Kantonen obligatori- 
sche Gebäudeversicherung bezahlt in der Regel Schäden, die durch Feuer 
und Elementarereignisse entstanden sind, etwa bei Blitzeinschlägen, 
Hochwasser, Sturm, Hagel, Erdrutsch, Lawinen usw.

   HAUSRATVERSICHERUNG: Von der Gebäudeversicherung sind nur 
das Gebäude selber sowie fixe Einrichtungen gedeckt, nicht aber das  
Mobiliar. Für alles, was vereinfacht gesagt bei einem Umzug mitkommt, 
ist die Hausratversicherung zuständig, die in den Kantonen Nidwalden, 
Waadt, Freiburg und Jura sogar obligatorisch ist.

   GEBÄUDEWASSERVERSICHERUNG: Bei einem Wasserschaden auf- 
grund eines kaputten Dachs, einer defekten Wasserleitung oder wenn das 
Wasser durch die Kanalisation zurückstaut, kommt meist nicht die Ge-
bäudeversicherung auf. Hierzu braucht es eine zusätzliche Gebäudewas-
serversicherung.

   ERDBEBENVERSICHERUNG: Zwar gibt es teilweise kantonale bzw. über-
kantonale Pools, aus denen bei Erdbebenschäden Beiträge ausbezahlt 
werden. Dies aber erst bei starken Beben und mit sehr hoher Selbstbetei-
ligung. Zusätzlich lassen sich bei Anbietern Erdbebenversicherungen  
separat abschliessen.

   UMGEBUNGSVERSICHERUNG: Der Garten ist nicht in der Gebäude- 
versicherung inbegriffen. Wer den Zaun oder zum Beispiel Bäume absi-
chern möchte, kann eine Umgebungsversicherung abschliessen. Meist 
ausgeschlossen sind jedoch hier Hagelschäden.

dung in der Schweiz ist das Wallis, anschliessend Ba-
sel, Graubünden, das St. Galler Rheintal, die Zentral-
schweiz und dann der Rest der Schweiz. Die Schäden 
an Gebäuden können dabei enorm sein, von Rissen in 
Mauern bis zu einstürzenden Häusern. Oft sind es älte-
re Häuser, die nicht erdbebensicher gebaut sind, da es 
früher diesbezüglich noch keine Vorschriften gab. Im 
Rahmen von Bau- bzw. Sanierungsmassnahmen kann 
es sich deshalb lohnen, die Erdbebensicherheit durch ei-
ne Fachperson prüfen zu lassen. Grundsätzlich gilt aber 
wie bei allen Elementarereignissen: wer direkt beim Bau 
an die Absicherung denkt, fährt am günstigsten – und  
sichersten. 
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STOREN  
HOCH BEI  

HAGEL

Wenn heftiger Ha-
gel droht, sollte man 
anders als vielleicht 
vermutet die Storen 

hochziehen. Vor  
allem Lamellen- 

storen sind gefähr-
det, während Fens-
terglas heutzuta-

ge viel robuster ist.

LINKS  
ZUM  
THEMA

Hagelregister Schutz vor  
Naturgefahren

INFO 
POINT

Bei Starkregen können Vorplätze und  
Gärten schnell zu kleinen Seen werden.

FOTO: FREEMIXER/ISTOCK.COM



30  HAUSmagazin \ 07—2022 HAUSmagazin / 07—2022 / 31

   ( 1 ) Sicherheitsschrank Combi-Line CL 410 E
   ( 2 ) Sicherheitsschrank Combi-Line CL 410 K
   ( 3 ) Aussenleuchten und Sensorlampen von Steinel: z.B.
   Sensorlampe L
   Sensoraussenleuchte L115 S
   Sensorstrahler Xled
   Solarsensorleuchte Xsolar L-S W
   Infrarotsensor

EINKAUFSLISTE

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

 MECHANISCHES ODER 
 ELEKTRONISCHES SCHLOSS
Ein guter Tresor erfüllt drei Kriterien: Er ist schwer 
zu knacken, er lässt sich nicht ohne weiteres entfer-
nen und er widersteht für eine gewisse Zeit Feuer. Es 
gibt mechanische und elektronische Schliesssyste-
me, beide erfüllen ihren Zweck. Wichtig ist, dass der 
Tresor über einen zertifizierten Einbruchschutz ver-
fügt. Dieser weist eine bestimmte Widerstandsklas-
se auf, von S1 bis V. Für private Tresore üblich sind 
die Widerstandsklassen S2 und 0/N. Dies garantiert 

Ihnen, dass das Schloss nicht bzw. nur mit erheb-
lichem Aufwand geknackt werden kann. Aufwand, 
den der durchschnittliche Einbrecher scheut, denn 
er will den «Bruch» möglichst schnell und unauffäl-
lig durchziehen. 
 TRESOR VERANKERN 
 IST WICHTIG
Ein Einbrecher wird sich also nicht lange an ei-
nem Tresorschloss versuchen – zumindest nicht vor 
Ort, wo er jederzeit erwischt werden könnte. Aber 
er könnte den Safe theoretisch mitnehmen, um ihn 
dann in aller Ruhe versuchen aufzubrechen. Tresore 
sollten deshalb schwer und fest verankert sein. Vie-
le Tresore werden mit Befestigungsmaterial mitge-
liefert, ansonsten sollte man sich dazu im Baufach-
markt beraten lassen (siehe auch Interview).

DO IT 
YOURSELF

Was macht einen guten Tresor aus? 
Und wie lässt sich Aussenbeleuch-
tung nutzen, um Einbrecher fernzu-
halten? TEXT— TANJA SEUFERT

 FEUERFESTER 
 TRESOR
Ein weiterer Punkt, den ein guter Tresor erfüllen soll, ist der Feu-
erschutz. Eine halbe Stunde lang darf das Innere des Tresors nicht 
so heiss werden, dass sich Papier entzünden kann (175 Grad) – bis 
dann ist die Feuerwehr meist vor Ort. Grundsätzlich gilt: Je höher 
Widerstandsklasse und Feuerschutz, umso tiefer müssen Sie für ei-
nen Safe in die Tasche greifen. Auch versicherungstechnisch ist es 
wichtig, welche Widerstandsklasse Sie wählen. Je höher diese ist, 
umso höher können Sie die verwahrten Gegenstände versichern.
 TRESOR 
 EINBAUEN?
Übrigens: Ins Mauerwerk eingebaute Tresore – wie man sie in Fil-
men und Serien immer sieht –bieten die höchste Sicherheit. Doch 
der fachgerechte Einbau ist sehr aufwendig und längst nicht jedes 
Mauerwerk eignet sich dazu. Deshalb finden sich solche Tresore 
vor allem in wohlhabenden Haushalten sowie Unternehmen – ge-
nau wie im Film.    

Damit Einbrecher erst gar nicht ins Haus kommen, 
ist Abschreckung gefragt – zum Beispiel, indem das 
Haus immer bewohnt wirkt. Welche Rolle spielt hier 
die Aussenbeleuchtung? 

Eine gute Aussenbeleuchtung dient nicht nur der  
eigenen Orientierung bei Dunkelheit, sondern schreckt 
auch ungebetene Gäste ab – denn Einbrecher wollen nicht 
gesehen werden. Sehr wirksam sind Schockleuchten, also 
Strahler mit Bewegungssensor. 

Sie eignen sich für die typischen «neuralgischen Punk-
te» eines Hauses, etwa die Terrassentür. Aussenleuchten 
die ganze Nacht brennen zu lassen, ist in der Regel nicht 
sinnvoll: zum einen wegen des Energieverbrauchs, zum an-
dern wegen der Lichtverschmutzung. Deshalb sind moder-
ne Aussenleuchten mit Bewegungsmeldern und anderen 
Funktionen wie Ein- und Ausschaltzeiten ausgestattet. 
Auch verfügen heutige Aussenleuchten über LED als 
Leuchtmittel, sind also sehr sparsam.
Was bedeutet «smarte» Aussenbeleuchtung  
und welche Vorteile bietet sie? 

Smart bedeutet «vernetzt». Intelligente Leuchten sind 
kabellos per Bluetooth miteinander verbunden und lassen 
sich über eine App bedienen. So lässt sich die ganze Aus-
senbeleuchtung – aber auch eine Leuchtengruppe oder ei-
ne einzelne Leuchte – ganz einfach per App steuern. Aus-
senleuchten, die der Sicherheit dienen, werden übrigens 
immer mit Strom betrieben. Solarleuchten eignen sich als 
zusätzliche, dekorative Aussenbeleuchtung.

NACHGEFRAGT
«AUSSENBE- 
LEUCHTUNG PER  
APP STEUERN»

ADRIAN CARLO  
GIOVANOLI,
Purchasing Product  
Manager bei Jumbo

Abschrecken  
und Wertsachen  
schützen

INFO 
POINT

   ( 1 ) Sicherheitsschrank Combi-Line CL 410 E
   ( 2 ) Sicherheitsschrank Combi-Line CL 410 K
   ( 3 ) Aussenleuchten und Sensorlampen von Steinel: z.B.
   Sensorlampe L
   Sensoraussenleuchte L115 S
   Sensorstrahler Xled
   Solarsensorleuchte Xsolar L-S W
   Infrarotsensor

( 1 )

( 3 )

( 2 )



32  HAUSmagazin \ 07—2022 HAUSmagazin / 07—2022 / 33

  ROSEN PFLANZEN
Solange der Boden nicht gefroren ist, können Rosen ge-

pflanzt werden. Zwar werden viele Sorten als Topfware ange-
boten, besondere Sorten unter den oft sehr gesunden Histori-
schen Rosenklassen oder Wildrosen sind in Rosenschulen aber 
oft nur wurzelnackt erhältlich. 

Geht es an das Setzen, so wird die Pflanze zuerst für einige 
Stunden ganz in lauwarmes Wasser eingelegt und dann die 
Wurzeln etwas eingekürzt. Heben Sie das Pflanzloch genügend 
tief aus. Dann die Pflanze nur so tief ins Pflanzloch stellen, 
dass sich die Wurzeln nicht nach oben biegen, was die Bildung 
von Wildlingen begünstigen würde. Auch muss die Vered-
lungsstelle etwa 5 cm unter der Erde liegen, da diese sehr 
frostempfindlich ist. Die Erde wieder eingefüllt und die Rose 
einmal grosszügig mit Wasser versorgt, wird diese bis Winter-
einbruch problemlos einwurzeln.

 BEETE DEN WINTER HINDURCH SCHÜTZEN
Bei ausgeräumten Beeten macht es Sinn, diese nicht 

schutzlos dem Winter auszusetzen. Sie werden besser tief-
gründig gelockert und mit einer Mulchschicht aus angetrock-
netem Rasenschnitt, Strohhäcksel oder strohigem Mist abge-
deckt. Ist kein Abdeckmaterial vorhanden, kann noch bis Ende 
Oktober eine Gründünung aus Senf, Winterroggen oder -wi-
cken auf den Flächen ausgebracht werden. Abgeblühter ein-
jähriger Sommerflor hingegen lässt man einfach stehen. Dies 
schützt nicht nur den Boden, hier finden auch Insekten ihr 
Winterquartier.

   WINTERSCHUTZ BEI MEDITERRANEN PFLANZEN?
Auch wenn wir einen heissen Sommer hinter uns haben, 

mediterrane Kübelpflanzen wie Oleander, Oliven, Zitrusge-
wächse, echter Lorbeer und Brautmyrte sollten keinesfalls ein-
fach draussen ihrem Schicksal überlassen werden. Solange die 
Temperaturen nachts nicht unter minus 5 Grad fallen, leiden 
sie kaum. Fallen diese jedoch tiefer oder drohen sogar Dauer-
fröste, so überstehen dies die Pflanzen vermutlich nicht. An-
statt sie einzuwintern, kann man in milden Lagen versuchen, 
die Pflanzen inklusive Töpfen mit einem Schutz aus Laub oder 
Styroporchips und Sackleinen oder Wintervlies zu schützen 
und an eine geschützte Stelle an der Ost-, oder West-Haus-
wand, noch besser auf Balkon oder Terrasse auf ein Holzbrett 
oder Styroporunterlage zu stellen. Wassergaben bis zum Früh-
jahr aber keinesfalls vergessen, da die Pflanzen ansonsten ver-
trocknen.

Die Kleinstrauchrosen der Kollektion Babylon Eyes  
wie die Sorte «Pastel Babylon Eyes®» sind mit ihren dunklen  
Basalflecken sehr auffällig und gelten als äusserst gesund  

sowie hitzeverträglich.

GARTENARBEITEN  
IM OKTOBER

GARTEN 
KALENDER

PFLANZEN 
WELT

*Brigitt Buser  
ist im Vorstand der  
Gesellschaft Schwei- 
zerischer Rosen- 
freunde und arbeitet  
seit 2007 als freie  
Journalistin  
für Pflanzen– und  
Gartenthemen

Im Herbst sind wieder zahlreiche Blu-
menzwiebeln im Handel erhältlich. 
Darunter auch weniger bekannte, 
teilweise etwas kapriziöse Arten, bei 
denen es sich aber lohnt, sie im Gar-
ten anzusiedeln. TEXT— BRIGITT BUSER*

Mit der Klimaerwärmung haben es Zwiebelpflanzen 
aus eher trockenen Gegenden der Erde einfacher, in 
unseren Gärten verlässlich Fuss zu fassen. Dies auch, 
da die Winter ebenfalls zunehmend trockener aus-
fallen, was Zwiebelblumen allgemein sehr schätzen. 
Auch gelten sie nicht als invasiv, vermehren sie sich 
doch hauptsächlich durch Tochterzwiebeln rund um 
die Mutterzwiebel.
 NADEL DER 
 KLEOPATRA
Unter diesem Namen findet man auch die Steppen-
kerze (Eremurus) im Handel, deren Heimat je nach 
Art die Steppen vom Iran bis Himalaja sind. Alle bei 

uns erhältlichen Arten gedeihen gut im Beet. Bevor 
jedoch ihre dickfleischigen, seesternartigen Wurzeln 
vorsichtig im Erdloch ausgebreitet werden, muss 
zur Minderung von Staunässe eine etwa 20 cm di-
cke Drainage aus feinem Kies ausgebracht werden. 
Wird’s im Frühjahr richtig warm, schieben sich bis 
zu 50 cm lange Blätter und bald darauf auch der Blü-
tenschaft aus dem Boden. Dieser kann je nach Art 
bis zu zweieinhalb Meter hoch werden. Öffnen sich 
die je nach Art weissen, gelben, orangen oder rosa-
farbenen Blüten, beginnt das Laub abzusterben. Ist 
dies störend, so vergräbt man die Wurzeln in die Mit-
te oder in den Hintergrund des Beetes, wo das Blatt-
werk von anderen Stauden kaschiert wird.
 PFLAUMENFARBENE 
 ORIENTALIN
Bekannt ist uns unter den Kaiserkronen die gelb- 
oder orangeblühende Art Fritillaria imperialis. Un-
ter diesem lilienartigen Gewächs sind aber auch 
noch andere Arten wie beispielsweise die Persische 

Kaiserkrone (Fritillaria persica) mit leicht duftenden, 
pflaumenfarbenen Blütenglocken bei uns erhältlich. Ih-
re Zwiebeln vertragen Nässe ebenfalls schlecht. Daher 
setzt man sie am besten ins Erdreich sonniger Steingär-
ten mit leichter Hanglage. Auch im Handel erhältlich ist 
eine weissblühende Sorte wie «Ivory Bells».
 LAUCH ALS 
 ZIERDE
Sehr auffällig wirken die kugeligen, violetten oder weis-
sen Blüten des Kugellauchs (Allium) im Mai zwischen 
Stauden oder Schwertlilien im Beet. Von diesem einfach 
zu kultivierenden Amaryllisgewächs sind jetzt auch an-
dere Zierarten im Handel erhältlich. 

Alle bevorzugen einen sonnigen bis absonnigen 
Standort in normalem Gartenboden. Wie bei der Step-
penkerze, beginnt das grasartige Laub schon bei Blüh-
beginn zu welken. Seine gerne von Bienen besuchten 
Blütenkugeln kommen nicht nur zu mehreren als Tuff, 
sondern auch einzeln locker übers ganze Beet verteilt 
wunderbar zur Geltung. 

Juwelen unter  
den Zwiebelblumen

1– Riesen-Zierlauch 
in den Blütenfarben 
Weiss und Lila.

2– Die Himalaja- 
Steppenkerze (Er-
emurus himalai-
cus) kann bis 2,5 
Meter hoch werden 
und zieht mit ihren 
weissen Blüten viele 
Bienen an.

3– Der trockenheits-
liebende Kugelköp-
fige Lauch (Allium 
sphaerocephalo) 
ist heimisch, wird 
bis zu 100 cm hoch 
und blüht ab Juni 
zur Freude vieler In-
sekten. 

4– Die bis zu 100 cm 
hoch werdende Per-
sische Kaiserkrone 
wird gerne von Bie-
nen und anderen 
Insekten besucht.

 1

 2

 3 4

FOTOS: 652234/PIXABAX.COM, S.O.E/SHUTTERSTOCK.COM,  
GOSIAK1980/PIXABAX.COM, KHUN TA/SHUTTERSTOCK.COM,  
GALINA BOLSHAKOVA 69/SHUTTERSTOCK.COM 
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Egal, ob Ein- oder Mehrfamilienhaus: Die wichtigs-
te Sanierungsmassnahme bei alten Gebäuden ist die 
Fassadendämmung. Doch oft ist es schwierig, das ur-
sprüngliche Fassadenbild beizubehalten und gleich-
zeitig bestmögliche Energieeffizienz herzustellen. 
Aber genau dies entspricht dem Wunsch vieler Haus-
besitzerinnen und Hausbesitzer – sei es, weil sie in 
einem historischen Gebäude wohnen oder ihnen ihr 
Haus genau so gefällt, wie es dasteht.

Das Fassadensystem Polyroc von Flumroc löst 
dieses Problem: Selbst geschichtsträchtige Gebäu-
de lassen sich damit energetisch auf den neusten 
Stand der Technik bringen, ohne dabei ihren Cha-
rakter zu verlieren. Gelungenes Beispiel dafür ist die 
Wohngenossenschaft «Alte Post Riehen», die kaum 
100 Meter entfernt vom berühmten Kunstmuseum 
Fondation Beyeler liegt. Die vier geschichtsträchti-
gen Gebäude bieten Wohnraum für sechs Parteien 
sowie Platz für ein Café, ein Yogastudio und mehre-
re Büroräume.

ten Zustand. «Eine Kompaktfassade hätte sich hier nicht befestigen 
lassen», meint Kaufmann. Die Standardlösung kam an ihre Grenze. 
Die Lösung fand Alfred Kaufmann bei der Flumroc AG. Die Stein-
wollproduzentin aus Flums liefert genau für solche Fälle ein äus-
serst flexibles System mit dem Namen Polyroc.  

Polyroc besteht aus mehreren, funktionalen Schichten: Die 
flexible Unterkonstruktion mit Konsolen kann unterschiedliche 
Untergründe problemlos überbrücken und Auskragungen oder 
Rücksprünge ausgleichen. Die Zimmerleute konnten das System 
gezielt auf den tragfähigen Bereichen platzieren. «Wir mussten 
rund 120 Befestigungspunkte wählen», sagt Kaufmann. Eine inne-
re Dämmschicht aus weichen Steinwollplatten konnten die Spezi-
alisten im Hohlraum der Konstruktion einpassen, ohne zusätzliche 
Befestigung. Auf der äusseren, härteren Dämmschicht brachten sie 
schliesslich den Verputz an. 

Das Fassadensystem liess sich problemlos an die Kompaktfassa-
de des Untergeschosses ansetzen. Alle Details des Projekts wurden 
gemeinsam mit den Spezialisten von Flumroc und den ausführen-
den Partnern von Baumann + Partner AG geplant und umgesetzt. 
«Ich bin begeistert vom Ergebnis», sagt Kaufmann. «Polyroc ist für 
unsere komplexe Fassade ideal.» Beispielsweise konnte der Absatz 
zwischen den Fassadenteilen beibehalten werden. So bleibt der 
Charakter des Gebäudes erhalten.

 OBERSTES ZIEL: 
 ENERGIEEFFIZIENZ
Eines der Gebäude sticht durch eine kürzlich durchge-
führte Fassadensanierung und neu eingebaute Fens-
ter besonders hervor. Die Ursubstanz des ursprünglich 
zweistöckigen Hauses mit Stall im Hinterhof stammt 
aus dem 15. Jahrhundert. Das Gebäude an der Basel-
strasse 55 wurde vielfach umgebaut und 1926 um eine 
Etage aufgestockt. Seither wurden verschiedene Sanie-
rungsarbeiten vorgenommen. «Der Zustand der Fassa-
de war aber sehr schlecht und eine Sanierung dringend 
notwendig. Insbesondere wollten wir eine bessere Ener-
gieeffizienz erreichen», sagt Alfred Kaufmann, Bauherr, 
Architekt und Mitgründer der Genossenschaft. Im glei-
chen Zug wollte der Bauherr ein neues Fenster einbau-
en, um das Wohnzimmer heller zu machen und den Aus-
blick in Richtung Norden zu ermöglichen. 
 KOMPLEXE 
 AUSGANGSLAGE
Das Projekt stellte den Bauherrn sowie die ausführende 
Zimmerei Baumann + Partner AG vor einige Herausfor-

derungen. Da die 2002 gegründete Wohngenossenschaft mit an-
grenzender Gartenoase zur Kernzone des Ortes gehört, muss das 
Gesamtbild gewahrt werden. Alle Veränderungen an den Gebäu-
den müssen mit der Ortsbildkommission abgesprochen und von 
ihr bewilligt werden. 
Als Schwierigkeit kam hinzu, dass die Nordfassade aus zwei Tei-
len besteht, Absätze und Rücksprünge beinhaltet und sich die 
Untergründe aus verschiedenen Materialen zusammensetzen. 
Die Fassade des Erdgeschosses und des ersten Obergeschos-
ses ist als massive Bruchsteinwand gebaut. Das zweite Oberge-
schoss sowie der Dachstock sind durch einen markanten Absatz 
um rund 12 cm zurückversetzt. Beim oberen Teil der Fassade 
wurden unterschiedliche Baustoffe verwendet. Ein grosser Teil 
besteht aus einer Riegelkonstruktion, ausgefacht mit Lehm, 
Stroh und nicht klar definierbaren Materialien. Einige Bereiche 
bestehen aber auch aus Backsteinmauerwerk.
 FLEXIBLE 
 BEFESTIGUNG
«Wir hatten ursprünglich vor, die gesamte Wandfläche mit ei-
ner standardisierten Kompaktfassade zu sanieren», sagt Kauf-
mann. Im Erdgeschoss und ersten Obergeschoss funktionierte 
dies gut. In den oberen Stockwerken war die Riegelkonstrukti-
on jedoch zu filigran und der Untergrund in einem zu schlech-

Dank der flexiblen Lösung Polyroc von Flumroc AG gelang,  
was mit einer klassischen Kompaktfassade nicht machbar gewe-
sen wäre: Die energetisch effiziente Sanierung einer komplexen, 
historisch wertvollen Aussenfassade. TEXTBEARBEITUNG— HAUSMAGAZIN

Energetisch sanieren  
und Gesamtbild erhalten

Links: Die vorgehängte Konsolenkonstruktion  
des Fassadensystems POLYROC

Oben: Trotz sanierter Fassade bleibt  
der Charakter des Gebäudes erhalten.

FASSADEN 
DÄMMUNG

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und
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ÜBER  
10 000  
JAHRE

Von der  
Steinzeit bis  zu  

den Römern  
gab es kein  
Fensterglas.

Fenster: 
von der 
Tierhaut 
zum 
Hightech-
Bauteil

«My home is my castle», heisst es – zumindest sinn-
gemäss – seit der Jungsteinzeit. Damals, vor etwa 
12'000 Jahren, begannen die Menschen erstmals, 
Häuser zu bauen. Von der Form her unterschieden 
sich ihre Langhäuser nicht stark von heutigen Be-
hausungen mit Satteldach. Wobei damals sämtliche 
Baumaterialien aus der Natur stammten: Der tragen-
de Ständerbau bestand aus Holzpfosten, mit Lehm 
verputzte Ruten dienten als Wände und das Dach 
war mit Stroh, Schilf oder Rinde bedeckt.

Eines fehlte damals: das Fenster. Denn erste Glas-
scheiben entwickelten erst die Römer, etwa 10'000 
Jahre später. Bis zu diesem Zeitpunkt war Wohnen 
also eine eher düstere Angelegenheit. Licht gelangte 
nur durch offen gelassene Türen und schlitzförmige 
Wandlöcher ins Innere. 
 KAMPF UM LICHT, 
 FRISCHE LUFT UND WÄRME
Der Wärmeverlust durch die Wandschlitze der Lang-
häuser war enorm. In der kalten Jahreszeit blieben 
sie daher meist durch Tierhäute verschlossen. Un-
sere Vorfahren mussten wohl ständig abwägen, ob es 
zuhause kalt oder düster und stickig sein soll.

Fenster müssen  
unterschiedliche 
Aufgaben erfüllen – 
und sind für uns 
selbstverständlich. 
Doch seit wann gibt 
es sie überhaupt? 
Und was können 
moderne Fenster?

Dier ersten Fenster wurden mit Tierhäuten verschlossen - 
wenigsten etwas Licht gelangte so hinein.

FOTOS: DEKLOFENAK/123RF.COM, WIKIPEDIA.ORG
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–75%
Durch eine Drei- 
fachverglasung  

geht ¾ weniger Wär-
me verloren als mit 

einer veralteten Ein-
fachverglasung.

Den Römern gelang es später, im 2. Jahrhundert n. 
Chr., transparente Glasscheiben zu fertigen. Zur damali-
gen Zeit war dies ein bedeutender Fortschritt. Doch blieb 
dieses Fenster reichen Leuten vorbehalten. Die meisten 
Römerinnen und Römer mussten sich mit unverglasten 
Maueröffnungen zufriedengeben, den «fenestra». Von 
diesem Begriff stammt der heutige Name Fenster.

Der Niedergang des Römischen Reiches war mit 
zahlreichen kulturellen und technischen Rückschrit-
ten verbunden. So verschwanden auch verglaste Fens-
ter: Im Mittelalter verschloss man Fensteröffnungen 
meist wieder mit dünnen Tierhäuten oder Pergament. 
Diese Materialien liessen zwar etwas Sonnenstrahlung 
durch, doch es blieb ein ständiger Kampf um Licht, fri-
sche Luft und Wärme. 
 EINE SCHEIBE 
 MUSSTE REICHEN
Ab Ende des Mittelalters gelang es, Fensterglas in im-
mer grösseren Mengen herzustellen. Doch es blieb ein 
Luxusgut: je grösser die eingebauten Fenster, desto rei-
cher die im Haus wohnenden Personen. Meist schmück-
te das Glas nur Kirchen und Paläste.

Bis ins 20. Jahrhundert existierten fast nur Sprossenfenster,  
Bleiglasfenster oder Butzenscheiben. Sie waren einfach ver-
glast und hatten aus heutiger Sicht äusserst schlechte Dämm-
werte. Auch liessen sich diese Fenster nicht oder nur umständ-
lich öffnen. Doppelflügelige Fenster, die sich mit einem Griff 
einfach öffnen sowie schliessen lassen und zudem dicht sind, 
gab es nicht.
 FENSTER UND 
 IHRE BAUTEILE
Wohnkomfort hängt hauptsächlich von den Faktoren Wärme, 
Licht und Luftqualität ab – zudem muss es in einem Haus im-
mer trocken sein. Massgeblich dafür verantwortlich sind die 
Fenster: Sie lassen Licht und bei Bedarf Frischluft in die Innen-
räume, behalten die Wärme drinnen und schützen vor Wind und 
Regen. Es verwundert daher nicht, dass Fenster stetig verbes-
sert wurden und sich viele Forscherinnen und Forscher mit ih-
nen beschäftigen.

Doch woraus bestehen moderne Fenster? Ihre wichtigsten 
Komponenten sind der Blendrahmen (Rahmen), die Flügel, die 
Beschläge (Griff und Schliessmechanismus), die Scharniere – 
und die Verglasung: Diese ist heute standardmässig dreifach, 
was höchste Dämmwerte ermöglicht. Distanz zwischen den 

Scheiben schaffen Abstandhalter, der Radialverbund. Dieser 
sollte aus einem Material gefertigt sein, das Wärme möglichst 
schlecht leitet. Aluminium schneidet diesbezüglich schlech-
ter ab als Edelstahl oder Kunststoff, wird aber immer noch ver-
wendet. Die Räume zwischen den Glasscheiben sind heute zu-
dem oft mit Edelgas gefüllt, was den Dämmwert weiter erhöht. 

Zusätzlich sind die Scheiben moderner Fenster gegen in-
nen beschichtet. Diese sogenannte Wärmeschutzbeschichtung 
sorgt dafür, dass Licht ungehindert durch Glas gelangen kann, 
Wärmestrahlung aber in den Raum zurück reflektiert wird, al-
so drinnen bleibt.
 MATERIAL UND 
 LEBENSDAUER
Für Fenster gibt es vier Material- bzw. Bauarten: Holzfenster, 
Holz-Metall-Fenster, Kunststofffenster und Aluminium-Fens-
ter. Sie alle unterscheiden sich punkto Preis und Lebensdauer. 
In der Regel kosten hochwertige Fenster mit hoher Lebensdauer 
mehr als günstigere Modelle mit kürzerer Lebensdauer.

Holz-Metallfenster (und Metallfenster) punkten klar bei 
der Lebensdauer und sind besonders unterhaltsarm. Sie sind 
jedoch auch teurer als Kunststofffenster. Zumindest in der Be-
schaffung: Berücksichtigt man den gesamten Lebenszyklus und 

den Wartungsaufwand, dann relativieren sich die anfänglich 
höheren Investitionskosten. Holzfenster liegen preislich da-
zwischen. Ihre Lebensdauer kann hoch sein, allerdings nur bei 
fachgerechter Pflege. So müssen Holzfenster regelmässig neu 
gestrichen werden, sonst verwittern sie.
 WELCHES FENSTER IST 
 UMWELTFREUNDLICH?
Wie umweltverträglich ein Produkt ist, lässt sich durch Umwelt-
belastungspunkte (UBP) veranschaulichen. Dabei wichtig: Die 
UBP fokussieren nicht nur auf die CO2-Bilanz, sondern beziehen 
möglichst alle Ökofaktoren eines Produkts mit ein. Diese beste-
hen unter anderem aus Landnutzung, Emissionen in Luft, Bo-
den und Wasser, Energieaufwand, Wasserverbrauch, entstehen-
de Abfälle, Recycling-Möglichkeiten und vielem mehr.

Die Empa wie auch die Koordinationskonferenz der Bau- und 
Liegenschaftsorgane der öffentlichen Bauherren (KBOB) haben 
untersucht, wie umweltverträglich die einzelnen Fenstertypen 
sind. Dabei erstaunlich: Alle Konstruktionsarten können etwa 
gleich gut abschneiden. Entscheidend ist nicht das Rahmen-Ma-
terial, sondern wie gut die Dämmwerte sind, diese beeinflussen 
die Ökobilanz am stärksten. Fenster der Energieklasse A sind al-
so immer am umweltverträglichsten – egal welcher Bauart. 

   Dimmbare Gläser verdunkeln 
auf Knopfdruck. Sie schützen 
vor Blicken und zu starker Son-
neneinstrahlung. Schon heute 
sind Fenster mit elektrochro-
mem Glas erhältlich.

   Fenster, die Strom produzie-
ren, sind mit transparenten So-
larzellen anstelle von her-
kömmlichem Glas ausgestattet. 
Schon heute erreichen Prototy-
pen Wirkungsgrade von über  
5 Prozent.

   Intelligente Fenster öffnen  
und schliessen nicht nach  
vorgegebenen Zeiten, sondern 
berücksichtigen auch den Wet-
terbericht, die Aussentempera-
turen und aufkommenden  
Regen.

   Bildschirme lassen sich –  
zumindest im Labor – in Fens-
ter einbauen und könnten der-
einst Fernsehgeräte und andere 
Bildschirme ersetzen.  
Sind sie ausgeschaltet, sieht 
man nur ein leicht getöntes 
Glas und geniesst den Blick 
nach draussen.

   InDeWaG steht für Industrial 
Development of Water Flow 
Glazing Systems. Es handelt 
sich dabei um eine Fensterver-
glasung, in der Wasser zirku-
liert und Sonnenwärme auf-
nimmt. Sie leitet diese an die 
Heizung weiter und verbessert 
so die Energieeffizienz.

    

LÄNGST  
NICHT FERTIG 
ENTWICKELT
Die Meilensteine der Fens-
ter-Technologie sind bis heute: 1. 
Verwendung von Glas, 2. Einsatz 
von grossflächigem Glas, 3. robus-
te, sichere Beschläge und 4. Dop-
pel- und danach Dreifachvergla-
sung, 5. automatisierte Fenster 
(selbständiges Öffnen und Schlies-
sen). Bis jetzt ging es also vor al-
lem um Licht, Luft und Energie. 
Damit ist nicht Schluss: Forsche-
rinnen und Forscher aus verschie-
densten Disziplinen arbeiten heu-
te daran, dem Fenster weitere 
Funktionen zuzuordnen. Das 
könnte uns in Zukunft erwarten:

INFO 
POINT

FOTOS: 4B AG 
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Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

Ein grosser Teil der Fassadenfläche besteht aus 
Fensterglas. Wer durch eine Wärmebildkamera ein 
altes Gebäude betrachtet, sieht sofort: Hier geht be-
sonders viel Wärme verloren. Selbst die ungedämm-
ten Aussenmauern eines Altbaus dämmen besser als 
eine alte Verglasung: Der U-Wert einer einschaligen 
Mauerwerkswand mit einer Dicke von etwa 36 cm 
beträgt etwa 0,30 W/m2K, jener einer alten Doppel-
verglasung liegt bei etwa 2,5 W/m2K.

Einfach ausgedrückt: Über altes Fensterglas geht 
5- bis 10-mal mehr Wärme verloren als durch al-
te, ungedämmte Wände. So verlieren nicht sanierte 
Häuser bis zu 40 % ihrer Heizwärme durch die Fens-
ter – je nachdem, wie gross der Anteil an Fensterflä-
che ist, welche Verglasung besteht und in welchem 
Zustand sich die Fenster allgemein befinden.

 ENERGETISCHE SANIERUNG: 
 VORAUSSCHAUEND PLANEN
Eine energetische Gesamtsanierung beinhaltet die 
Dämmung der Fassade, des Dachs und des Kellers 
(oder der Kellerdecke), den Ersatz von Fenster und 
Türen sowie den Ersatz der Heizung. Hinzu kommt 
eventuell die Nutzung erneuerbarer Energie, zum 
Beispiel durch eine Photovoltaikanlage zur Stromer-
zeugung oder durch eine Solaranlage, um Warmwas-
ser zu erwärmen.

Die Investitionen einer energetischen Gesamts-
anierung sind hoch und können von den wenigsten 
Hausbesitzerinnen und Hausbesitzern auf einmal 
erbracht werden. Trotzdem wächst das Bedürfnis, 
den Heizwärmebedarf und allgemein den Energie-
verbrauch deutlich zu senken. Denn die Energieprei-
se sind gestiegen und es ist davon auszugehen, dass 
der Trend weiter anhält. 

Zudem verschärft sich die Klimaproblematik und 
damit auch die gesetzlichen Auflagen: Wer vorgreift 
und etappiert, kann technisch wie auch finanziell op-
timale Lösungen finden.

 RIESIGES 
 EINSPARPOTENZIAL
In Energiesparmassnahmen zu investieren, lohnt sich heu-
te mehr denn je. Doch welche macht sich für Eigentümer 
und Umwelt am meisten bezahlt? Ein besonders gutes Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis hat der Fensterersatz. So lässt sich 
alleine durch die Sanierung von Dächern und die Erneue-
rung von Fenstern der Bedarf an Heiz- und Kühlenergie von 
Altbauten um 20 bis 30 Prozent senken. Damit sorgen wär-
medämmende Fenster nicht nur für Energie- und Kosten-
einsparungen, sondern leisten auch einen wichtigen Beitrag 
zum Umwelt- und Klimaschutz.

Der Sanierungsbedarf in der Schweiz ist riesig: Etwa 1 
Million Gebäude sind älter als 40 Jahre und befinden sich 
punkto Wärmedämmung noch mehr oder weniger im Ori-
ginalzustand. Werden diese Gebäude energetisch erneu-
ert, sinken die Treibhausgasemissionen des bestehenden 
Schweizer Gebäudeparks um 60 bis 80 Prozent.
 FENSTER SANIEREN STATT 
 VOLLSTÄNDIG ERSETZEN
Doch wie lassen sich Fenster von Altbauten möglichst ein-
fach ersetzen? Anstelle eines Gesamtersatzes setzt sich 

im Einfamilienhaus-Bereich immer mehr die Fenstersa-
nierung durch. Die patentierten Renovationsfenster RF1 
design von 4B bauen zum Beispiel auf dem bestehen-
den Rahmen auf: Dazu wird dieser zurückgeschnitten und 
nach Montage der neuen Fenster vollständig überdeckt. Im 
Durchschnitt erfordert der Einbau eines RF1-Sanierungs-
fensters nur rund 60 Minuten. Und der bauliche Aufwand 
beschränkt sich mit dieser Technik auf ein Minimum: Mög-
liche Folgekosten wie bei einem kompletten Fensterersatz 
– für Maurer, Gipser oder Maler – bleiben einem erspart, es 
entstehen zudem kaum Staub und Baulärm.

Ein weiterer Vorteil: Rahmen und Fensterflügel der Re-
novationsfenster können schlanker ausfallen als die bishe-
rigen. Das ermöglicht nebst Energieersparnis mehr Licht 
in den Innenräumen und einen zusätzlichen Gewinn an so-
larer Wärme. Ebenso bietet der Fensterersatz die Möglich-
keit, das Eigenheim gestalterisch aufzuwerten. Dazu sind 
RF1 design Fenster neu in 15 verschiedenen, top modernen 
Lasuren erhältlich – und ermöglichen nebst Energieerspar-
nis ein neues Wohngefühl. 

Zuerst gilt es, die grossen energeti-
schen Schlupflöcher zu stopfen. Dazu 
zählen die Fenster. Ihr Ersatz hat ein 
besonders gutes Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis. TEXT REDAKTION HAUSMAGAZIN

Energie wird teurer –  
sparen lohnt sich mehr denn je

NACHHAL- 
TIGKEIT

NACHHALTIGKEIT:  
EIN UMFASSENDES  
KONZEPT
Nachhaltigkeit umfasst nebst dem Klima-
schutz auch allgemein ökologische Aspek-
te, soziales Engagement und wirtschaftli-
che Solidität. Nachhaltigkeit bedeutet 
also, mit der Umwelt so umzugehen, dass 
auch künftige Generationen die gleichen 
Möglichkeiten erhalten, wie wir sie heute 
haben. Punkto Nachhaltigkeit geht es auch 
bei Fenstern nicht nur um die Dämmwer-
te: Ebenfalls spielen ökologische und  
soziale Aspekte eine wichtige Rolle –  
und zwar über die gesamte Lebensdauer 
des Produkts, inklusive Entsorgung bzw. 
Recycling.

Die Energieetikette für Fenster gibt  
darüber Auskunft, wie gut diese dämmen 
– heute sollte man immer die A-Klasse 
wählen. Was die weiteren Aspekte der 
Nachhaltigkeit betreffen, so gibt es zum 
Beispiel das Zertifikat der Energie- 
Agentur der Wirtschaft zur Reduktion  
der CO2-Emissionen und Optimierung  
der Energieeffizienz (EnAW-Zertifikat). 
Es zeichnet Betriebe aus, die besonders 
nachhaltig produzieren und wirtschaften.

ENERGIE-  
UND KOSTEN 
EINSPARUNGEN

  EINFAMILIENHAUS AUS  
DEM JAHR 1980, 25M2  
FENSTERFLÄCHE:  
70 % weniger Verlust durch neue 
Fenster entspricht  580 l Heizöl pro 
Jahr bei einem Heizölpreis von 
CHF 150.- / 100 Liter (Preis stei-
gend)

  SPARPOTENZIAL  
pro Jahr mindestens  
CHF 900.-, in 25 Jahren mindes-
tens CHF 22’000.- (Quelle: 4B)

INFO 
POINT
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ZAHLEN 
UND FAKTEN 

15
kWh

Der solare Energie-
gewinn durch die 

Fenster kann bis zu 
15 kWh pro Quadrat-

meter und Jahr  
betragen.

Licht soll durch – 
Wärme nicht
Fensterersatz ist eine Sanierungs-
massnahme mit besonders gutem 
Kosten-Nutzen-Verhältnis – vorausge-
setzt, die neuen Fenster weisen eine 
hohe Energieeffizienz auf.

Ein altes versus ein neues Fenster lässt sich mit T-Shirt 
und Wollpullover vergleichen: Alte Fenster können punk-
to Dämmwert mit modernen nicht mithalten. Rund dreimal 
mehr Energie geht durch ein altes Fenster verloren. Daher 
kann der Heizwärmebedarf eines Hauses mit neuen Fens-
tern um bis zu 15 Prozent reduziert werden.

Am meisten Energie lässt sich zwar durch eine Fassaden-
dämmung sparen, sie ist jedoch die teuerste aller Massnah-
men. So kam die Empa in einer Untersuchung zum Schluss, 
dass der Fensterersatz zusammen mit dem Dämmen des Da-
ches und des Kellerbodens das beste Kosten-Nutzenverhält-
nis ausweist. Es verwundert daher nicht, dass der Fensterer-
satz eine der beliebtesten Sanierungsmassnahmen ist.
 ENERGIEEFFIZIENZ 
 ENTSCHEIDEND
Das Kosten-Nutzen-Verhältnis hängt allerdings von der 
energetischen Qualität sowie der Lebensdauer der neuen 
Fenster ab. Als pauschale Grundregel lässt sich sagen, dass 
nur das beste gut genug ist. Doch wie lässt sich die Qualität 
neuer Fenster beurteilen? Labels und Zertifikate sorgen für 
Transparenz:

  ENERGIEETIKETTE FÜR FENSTER:  
Sie ist das wichtigste Merkmal und 
zeigt auf, wie gut ein Fenster dämmt, 
also die Wärme zurückhält. Fenster 
sind dazu in die Klassen A bis G einge-
teilt. Dabei wichtig: Die Energieetikette 
berücksichtigt nicht nur den Energie-
verlust – oder genauer gesagt den Wär-
medurchlass – durchs Fensterglas, son-
dern jenen durch den Rahmen ebenfalls. 
Somit wird die gesamte Fensterkon-
struktion bewertet, was eine realisti-
sche Vergleichsbasis ermöglicht. Denn: 
Noch immer gibt es Firmen, die nur die 
Dämmwerte des Fensterglases ange-
ben und so Zahlen beschönigen. Dies 
ist vor allem im Sanierungsbereich der 
Fall. Doch mit einer neuen Verglasung 
bleibt der Spareffekt bescheiden, wenn 
immer noch viel Wärme über den alten 
Rahmen verloren geht. Mit Fenstern 

der A-Klasse ist selbst im Winter ein 
Energiegewinn möglich: Dies, wenn der 
Wärmeeintrag durch Sonnenlicht grös-
ser ist als der Wärmeverlust (Siehe In-
fobox «Solarer Wärmegewinn»).  

  MINERGIE-MODUL FENSTER: Hier kom-
men die strengen Anforderungen von 
Minergie dazu. Solche Fenster wer-
den auch im Zusammenspiel mit ande-
ren Bauteilen betrachtet, das gesamte 
System muss funktionieren. Bauen mit 
Minergie-Modulen erleichtern die an-
schliessende Minergie-Zertifizierung, 
da nicht alle Bauteile neu gerechnet 
werden müssen. 

  FSC-ZERTIFIKAT: Das Label der 
Non-Profit-Organisation Forest Ste-
wardship Council kennzeichnet Holz, 
das aus nachhaltiger Waldbewirtschaf-

tung stammt. Holz- und Holzmetall-
fenster können mit dem FSC-Zertifikat 
gekennzeichnet sein. 

  MATERIALZERTIFIKATE FÜR KUNST-
STOFF- UND ALUMINIUM-FENSTER:  
Offiziell anerkannte Labels gibt es mo-
mentan nicht. Doch belegen zahlreiche 
Untersuchungen, dass auch mit diesen  
Kunstsoff (genauer Polyvinylchlorid, al-
so PVC) und Aluminium eine umwelt-
verträgliche Fensterproduktion möglich 
ist. Insbesondere bei Kunststoff-Fens-
tern sollte man jedoch auf die Herkunft 
achten. Denn die Produktion von PVC 
ist technisch anspruchsvoll. Geschieht 
sie nicht fachgerecht, können dabei gif-
tige Schadstoffe entstehen. Produk-
tions-Standards in der Schweiz und 
der EU garantieren, dass die PVC-Pro-
duktion umweltverträglich erfolgt.    

FENSTER-FACH- 
CHINESISCH 
Baufachleute werfen gerne mit wissenschaftli-
chen Begriffen um sich. Dank der Energieetikette 
für Fenster sind diese für Laien eher unwichtig ge-
worden. Einige Werte zu kennen, kann jedoch dem 
tieferen Verständnis dienen:
   ENERGIEÄQUIVALENTER WERT UW,EQ: Er 

berücksichtigt nicht nur die Wärmeverluste 
durch ein Fenster, sondern auch die möglichen 
solaren Wärmegewinne, und gilt heute als 
wichtigstes Kriterium. Fenster der Energie-
klasse A haben einen Uw,eq-Wert, der kleiner 
als 0 ist (Minuszahl).

   FENSTER-DÄMMWERT UW: Aus dem UW-
Wert ist ersichtlich, wie gut das gesamte Fens-
ter (Rahmen und Glas) gegen Wärmeverluste 
dämmt. UW-Werte für hochisolierende Fenster 
liegen unter 1  W/m2K.

   GLASQUALITÄT UG: Der Wärmedurchgangs-
koeffizient gibt den Wärmeverlust einer Ver-
glasung an. Je geringer der Wert, desto geringer 
ist der Wärmeverlust und desto höher die Be-
haglichkeit (Kaltluftabfall). Gute Werte für 
Dreifach-Verglasungen mit Gasfüllung errei-
chen Ug-Werte bis 0,4 W/m2K. 

SOLARER  
WÄRMEGEWINN

Sonnenlicht besteht aus elektro-
magnetischer Strahlung unter-
schiedlicher Wellenlänge. Das 
Spektrum reicht von ultraviolet-
ter Strahlung (= Sonnenbrand, 
wenn man nicht aufpasst) über 
sichtbares Licht (= Farben) bis 
zur Infrarot-Strahlung (= Wär-
mestrahlung). Tritt also Sonnen-
licht durch ein Fenster, dann ge-
langt auch Wärmestrahlung in 
einen Raum. Sie erwärmt die 
Wände, den Boden und die Mö-
bel, der Raum erwärmt sich. Im 
Sommer ist dies unerwünscht, 
weshalb Häuser einen wirksa-
men Sonnenschutz benötigen. Im 
Winter hingegen kann der solare 
Wärmegewinn die Heizrechnung 
spürbar senken. Möglich ist dies 
jedoch nur mit energieeffizienten 
Fenstern. Sie lassen Sonnen-
strahlung hinein und verhindern 
gleichzeitig, dass die gewonnene 
Wärme wieder nach aussen ent-
weichen kann. Dazu notwendig 
ist neben hohen Dämmwerten ei-
ne Wärmeschutzbeschichtung. 
Sie lässt Wärmestrahlung nur in 
eine Richtung – von draussen 
nach drinnen – passieren und ist 
bei neuen Fenstern Standard.

INFO 
POINT
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Der Schnitt zeigt: Moder-
ne, hochdämmende Fenster 
sind komplexe Bauteile. 
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SCHUTZ  
VOR EINBRUCH  
UND LÄRM
Neue Fenster schützen vor Einbruch und 
Lärm. Gerade in Sachen Einbrecher ist dies 
besonders wichtig. Denn die Mehrzahl aller 
Einbrüche erfolgt durch die Fenster. Grund 
dafür sind zu wenige Schliesspunkte: Alte 
Fenster sind oft mit nur einem oder zwei aus-
gestattet. Diese Fenster lassen sich in weniger 
als einer Minute mit einem simplen Schrau-
benzieher aufhebeln. Für einen wirksamen 
Einbruchschutz sind neue Fenster mit min-

destens vier Schliesszapfen versehen, an leicht 
zugänglichen Stellen wie im Parterre oder auf 
Terrassen sollten es noch mehr sein. Ebenfalls 
Standard sind heute abschliessbare Fenster-
griffe. Ist noch mehr Schutz erwünscht, wählt 
man Fensterscheiben mit einbruchhemmen-
dem Verbundsicherheitsglas (VSG).
Nicht nur punkto Einbruch bilden Fenster oft 
einen Schwachpunkt: Auch Lärm dringt durch 
sie ins Haus. Eine alte Zweifachverglasung re-
duziert Aussenlärm um etwa 30 dB, eine alte 
Einfachverglasung gerade einmal um 20 dB – 
viel zu wenig an lauten Strassen und anderen 
lärmigen Orten. Moderne Schallschutzfenster 
vermindern den Lärm hingegen um bis zu 39 
dB. Wichtig: Die Faustformel besagt, dass 10 
dB Unterschied etwa als doppelte bzw. halbe 
Lautstärke wahrgenommen wird, denn Schall 
ist keine lineare, sondern eine logarithmische 
Grösse. Moderne Schallschutzfenster können 
den subjektiv empfundenen Lärm daher um 
über 75 % senken.

BEKOMME ICH  
FÜR NEUE FENSTER 
FÖRDERGELDER?
Der Ersatz alter Fenster wird in der Schweiz 
nicht mehr als Einzelmassnahme gefördert. 
Im Rahmen einer Gesamtsanierung sind  
Fördergelder für neue Fenster in manchen 
Kantonen jedoch möglich. Mehr Infos unter:  
www.energiefranken.ch

Fenster haben eine Lebensdauer von etwa 25 Jahren. Je 
nach Materialqualität und Pflege können sie wesentlich län-
ger halten: Über 40 Jahre alte Fenster sind in der Schweiz 
nicht selten. Doch ist es sinnvoll, die Lebensdauer von Bau-
teilen bis aufs Letzte auszureizen?

Bei Fenstern, die vor 1995 eingebaut wurden, lohnt sich 
der Ersatz meist nicht nur für die Umwelt, sondern langfris-
tig betrachtet auch monetär. Um maximal wirken zu kön-
nen, muss ein Fensterersatz jedoch in ein fachgerechtes 
Sanierungskonzept eingebettet sein. Dieses besteht fast im-
mer aus einer etappenweisen Sanierung, verteilt auf mehre-
re Jahre. Die immer noch oft propagierte Gesamtsanierung 
– alles auf einen Schlag – scheitert in Realität meist an den 
finanziellen Mitteln. Und oft auch daran, dass die Bauherr-
schaft während der Sanierungsarbeiten in ihrem Haus blei-
ben möchte.
 ZUERST HEIZWÄRME-
 BEDARF SENKEN
Grundsätzlich kommt der Ersatz eines Bauteils oder einer 
Heizung dann am günstigsten, wenn ihr Ersatz unumgäng-
lich geworden ist. Die Mehrkosten für besonders energieef-

fizientes Produkte amortisieren sich in diesem Fall fast im-
mer durch gesenkte Energiekosten.

Doch der alleinige Fokus auf die Sanierungskosten und 
die daraus resultierende Energieersparnis greift zu kurz. So 
kann der Ersatz eines Bauteils bei später folgenden Sanie-
rungsschritten höhere Effizienz ermöglichen und bringt da-
mit einen Zusatznutzen. Ein oft genanntes Beispiel ist die 
Dämmung der Aussenhülle, die – begleitet vom Fensterer-
satz – idealerweise vor dem Heizungsersatz erfolgt: Der da-
durch gesenkte Heizwärmebedarf ermöglicht es, auf ein ma-
ximal energieeffizientes Heizsystem zu wechseln.

Ein Klassiker ist der Einbau einer Fussbodenheizung in 
Kombination mit einer Wärmepumpe. Letztere arbeitet um-
so effizienter, je niedriger die Vorlauftemperatur (Tempera-
tur des Heizungswassers) sein muss – was eben eine starke 
Wärmedämmung erforderlich macht.
 MAN GELANGT AUCH 
 PRAGMATISCH ANS ZIEL
Es kommt schon fast einer Gesamtsanierung gleich: Wer in 
einem Aufwasch die Aussenhülle dämmen und die Fenster 
ersetzen lässt, muss hohe Investitionen tätigen. Meist möch-
te man daher feiner aufteilen und beginnt dann sinnvoller-
weise mit der Sanierung oder dem Ersatz der alten Fenster – 
vor dem Heizungsersatz.

Die daraus resultierende Heizkostenersparnis ist nicht 
der einzige Pluspunkt aus dem Fensterersatz: Die neuen 
Fenster ermöglichen eine kleiner dimensionierte und eben-
falls effizientere Heizung. Eventuell ist nun sogar der Ein-
bau einer Fussbodenheizung möglich, zumindest aber der 
Ersatz der alten Radiatoren durch effizientere Niedertempe-
ratur-Heizkörper. So sinkt der Heizwärmebedarf eines Hau-
ses zusätzlich, was in diesem Beispiel erst die neuen Fenster 
ermöglichten. 

Fenster ersetzen: 
wann und wie?
 
Je besser einzelne Massnahmen auf  
eine Gesamtsanierung abgestimmt sind, 
desto günstiger kommen sie – langfristig 
betrachtet. Das gilt auch für Fenster.

  RC1
mindestens vier 
Schliesszapfen

  RC2 N
zusätzliche 
Schliesszapfen er-
höhen Sicherheit 

  RC2
Sicherheitsglas 
schützt auch die 
Verglasung
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Diese Aktion ist eine Zusammenarbeit mit HAUSmagazin und

Name 

Vorname

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort

Tel. (tagsüber) 

E-Mail (optional) 

Einsenden an: 4B, SALES SERVICE,  
an der Ron 7, 6280 Hochdorf.  
Oder per Mail an info@4-b.ch 
(Vermerk HAUSmagazin).

FENSTER ERSETZEN UND 
ENERGIE SPAREN!
Fenster gehören zu den grössten energetischen Schwachstellen  
des Hauses. Eine Fensterrenovation ist ein entscheidender Schritt 
zum Energiesparen im Haus. Das 4B Renovationsfenster RF1 hat 
dreifach Isolierglas mit Wärmeschutzbeschichtung, eine Edelgas-
füllung und ist als einziges Renovationsfenster in der Schweiz mit 
der Energieeffizienzklasse A zertifiziert. Vertrauen Sie auf den 
Schweizer Renovationsspezialisten 4B.   (AKTION GÜLTIG  BIS 31.12.2022*)

*Aktion ist mit anderen Rabatten  
kumulierbar, nur für Privatkun-
den mit Direktbezug bei 4B.

GUTSCHEIN 
IM WERT VON

100.–
FÜR JEDES NEUE 4B  
RENOVATIONSFENS- 
TER RF1 DESIGN

JETZT GRATIS- 
BERATUNG      
ANFORDERN:
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HABEN  
SIE EINE  
FRAGE?

Ob Haustechnik, Einrichtung,  
Garten oder ein anderes Thema,  

das Ihnen unter den Nägeln  
brennt: Schicken Sie uns Ihre  

Frage rund ums Haus an  
ratgeber@hausmagazin.ch 

Einen Teil der eingesandten  
Fragen drucken wir  

jeweils anonymisiert im  
HAUSmagazin ab.

RATGEBER

 

Wichtig ist, dass ein Kaminfeger  
Ihren Ofen regelmässig kontrolliert 
und gereinigt hat. Sollte das nicht der 
Fall sein, so müssen Sie vor dem ers-
ten Einfeuern den Kaminfeger kom-
men lassen. 

Das ist nicht nur gesetzliche 
Pflicht, im schlimmsten Fall droht 
sonst ein Kaminbrand – der auf das 
ganze Haus übergreifen kann. Beach-
ten Sie auch, dass die meisten Chemi-
neés und Kaminöfen zum Heizen 
nicht ideal sind. Sie beziehen die Ver-
brennungsluft aus dem Innenraum, 
wodurch kontinuierlich kalte Luft 
von aussen ins Haus gesaugt wird. 
Das bewirkt einen schlechten Wir-
kungsgrad. Ausserdem sind nur weni-
ge Chemineés und Kaminöfen mit ei-
nem Wärmespeicher ausgestattet. 
Dadurch geben sie die Wärme immer 
sofort ab, wodurch ein Raum schnell 
überhitzt. Brennt danach kein Feuer 
mehr, fällt die Temperatur wieder zu-
sammen. Zur Not reicht dies. Falls Sie 
jedoch eine dauerhafte Lösung su-
chen, lassen Sie sich von einem Ofen-
bauer beraten: Wer ergänzend mit 
Holz heizen möchte, sollte sich einen 
Speicherofen mit externer Verbren-
nungsluftzufuhr einbauen lassen. 
Dieser bietet hohen Energieeffizienz 
und gibt die Wärme des Feuers über 
mehrere Stunden oder gar über den 
ganzen Tag verteilt ab.

SCHWEDENOFEN  
AKTIVIEREN
Wir heizen mit einer Wärme- 
pumpe. Die steigenden Strom- 
preise bereiten mir Sorgen. Da  
wir im Wohnzimmer einen alten 
Schwedenofen haben, möchte  
ich diesen wieder in Betrieb neh-
men. Was muss ich beachten?

STROM BEI BLACKOUT?
Wir haben seit zwei Jahren eine Photo- 
voltaikanlage mit Batteriespeicher in Betrieb.  
Nun hat man mir gesagt, dass diese Anlage  
bei einem Blackout gar keinen Strom liefern  
wird. Das kann doch nicht sein?

ZWEITE TÜRKLINGEL
Da ich mich meist im oberen Stockwerk 
befinde, höre ich die Türklingel unten 
nicht. Gibt es eine Möglichkeit, eine zweite 
Klingelglocke im oberen Stockwerk zu  
 installieren?

WINTERQUARTIER
Wir zügeln unsere südländischen Kübelpflanzen 
jeweils in ein helles, kühles Winterquartier. Die 
Feige produziert dann aber schon im Winter 
Früchte und wirft diese später wieder ab. Danach 
kommen fast keine Feigen mehr nach. Was tun?

Fragen rund  
ums Hauseigentum

SIE FRAGEN, WIR ANTWORTEN

Diese Aussage stimmt leider in den meisten Fällen. Wenn  
das Netz keinen Strom mehr liefert, dann schaltet der Wech-
selrichter automatisch ab, da er von einer Funktionsstörung 
der Anlage ausgeht. Dies geschieht aus Sicherheitsgründen, 
damit man an der Anlage arbeiten kann, ohne dass Strom ein-
gespeist wird. Die Solarzellen auf dem Dach produzieren zwar 
weiter Strom, dieser wird aber nicht ins Hausnetz und in den 
Batteriespeicher geleitet. Es gibt Produkte, die bei einem 
Stromausfall umschalten und das Haus als Inselanlage weiter 
betreiben. Diese Systeme sind jedoch wesentlich teurer als 
herkömmliche und wurden nur selten eingebaut. Ob sich Ihre 
Anlage mit einer Blackout-Funktion ausrüsten lässt, müsste 
Ihr Installateur wissen.

Das ist möglich. Wenn Sie auf der bestehenden Anlage 
aufbauen, müssen Sie ein Kabel hochziehen, was mit 
Aufwand und Kosten verbunden ist. Falls ihre Anlage 
schon alt ist, sollten Sie sich den Wechsel auf eine kabel-
lose Sonnerie überlegen. Sie überträgt das Signal per 
Funksignal, wahlweise auf einen oder mehrere Empfän-
ger, die dann den Klingelton produzieren. Solche Sonne-
rien – auch Funk-Gongs genannt – lassen sich einfach 
installieren. Da der Klingelknopf mit einer Batterie ar-
beitet, ist es empfehlenswert, ein Modell mit Batteriesta-
tus-Anzeige zu wählen. Dann sehen Sie frühzeitig, wenn 
Sie die Batterie ersetzen müssen, womit der dauerhafte 
Betrieb gewährleistet ist.

Der verfrühte Blatt- oder Fruchtaustrieb im Winter- 
quartier ist ein weit verbreitetes Problem. Vermutlich ist 
es an diesem Standort zu warm, ideal wären zwischen 5 
und 10 Grad Celsius. Bei so niedrigen Temperaturen darf 
das Winterquartier auch etwas dunkler sein. Während 
unseren zunehmend milden Wintern dürfen aber viele 
mediterrane Pflanzen draussen bleiben. Stellen Sie dazu 
die Töpfe auf einem Holzbrett oder auf Styroporplatten 
an einen geschützten Ort – am besten an der Hauswand – 
und packen Sie sie mit Jute oder einem anderen isolie-
renden Material ein. Kündigt sich eine sehr kalte Phase 
an, sollten Sie empfindliche Pflanzen ins wärmere  
Winterquartier umplatzieren.

RAPHAEL  
HEGGLIN

Co-Redaktionsleiter
HAUSmagazin Der energetische Zustands der Immobilie ist nicht nur aufgrund 

der aktuellen Energieknappheit sehr wichtig. Er gibt Ihnen auch 
Aufschluss über die Bauqualiät. Unabhängig vom Heizsystem 
sollten Sie sich nach den Heiz- und Nebenkosten der letzten 
Jahre erkundigen. Daraus können Sie ableiten, wie gut die Imm- 
obilie gedämmt ist, respektive wie effizient sie betrieben werden 
kann. Dass die Fenster ersetzt wurden, ist sicherlich ein guter 
Anfang. Eine entscheidende Frage wäre dann der Zustand der 
Aussenwände, des Untergeschosses und des Dachs. 

Hier fällt ein sechsstelliger Betrag an, wenn Sie energetisch 
sanieren möchten. Die Installation einer Wärmepumpe oder 
Pelletheizung kostet einige zehntausend Franken, was sich bei 
den aktuellen Öl- und Gaspreisen rechnet. Dies gilt für bauliche 
Massnahmen nur bedingt. Sie vermindern aber die Nebenkosten, 
verbessern die Wertsicherung und erhöhen den Komfort. Werfen 
Sie auch einen Blick auf die Sanitär- und Elektroinstallationen. 
Nach rund 40 Jahren kann hier eine Erneuerung notwendig sein 
und verschlingt ebenfalls ein paar zehntausend Franken.

Längerfristig kosten Immobilien für Betrieb und Reparatu-
ren pro Jahr etwa ein Prozent des Immobilienwerts. Darüber 
hinaus sollten Sie jedes Jahr zwei Prozent an Rückstellungen 
beiseite legen, um das Haus in einem guten Zustand zu halten. 
Die durchschnittliche Lebensdauer der verschiedenen Bau-
teile können Sie Lebensdauertabellen im Internet entnehmen. 
Wenn Sie unsicher sind, empfehle ich Ihnen die Besichtigung 
mit einem Immobilienexperten. Dieser erkennt Mängel schnel-
ler und kann gegebenfalls vom Kauf abraten oder den entschei-
denden Hinweis geben, um eine Reduktion des Kaufpreises aus-
zuhandeln. 

DIEGO  
CINTULA

Immobilien- 
experte bei  
MoneyPark  

in Baden

WERT DER  
LIEGENSCHAFT

Beim Kauf 
älterer Liegen-
schaften unbe-
dingt Heiz- und 

Nebenkosten 
prüfen

Ich überlege, mir ein  
Haus aus den 80er-Jahren 
zu kaufen. Es scheint gut 

unterhalten zu sein und es 
wurden auch immer wieder 
kleinere Renovationen ge-
macht wie Küche, Bad und 
Fenster. Auf welche Dinge 
sollte ich speziell achten, 
um böse Überraschungen 

zu vermeiden?
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Im Hypothekarmarkt  
lauern Gebührenfallen

MoneyPark, ist der  
führende Spezialist für 

Hypotheken und Immo-
bilien in der Schweiz.  

Bei der Suche, der Finan- 
zierung, während der  
Eigentumsphase und 

beim Verkauf von Immo-
bilien bietet das junge 

Fintech umfassende und 
massgeschneiderte  

Hypotheken- und Immo-
bilienlösungen. Für die 

Finanzierung stehen  
Hypothekar- und Vorsor-
geangebote von mehr als 
150 Anbietern, darunter 
Banken, Versicherungen 

und Pensionskassen,  
bereit. Die unabhängige  
Beratung erfolgt entwe-
der in einer Filiale oder 
via Telefon oder online.

Die verschiedenen Hypothekaranbieter handhaben das Thema Gebühren sehr un-
terschiedlich. In den letzten Jahren haben sich insbesondere zwei Entwicklungen 
abgezeichnet: Einzelne Anbieter versuchen, die tiefen Zinsen teilweise mit Gebüh-
ren zu kompensieren. Andere Anbieter, insbesondere alternative Anbieter wie 
Pensionskassen, werden immer kulanter und verzichten häufig sogar auf die Vor-
fälligkeitsentschädigung bei einem vorzeitigen Verkauf der Liegenschaft vor Ab-
lauf der Festhypothek.  TEXT— SASA VRANJES   

Gemessen an den Gesamtkosten ist beim Hy-
pothekarabschluss der Zins viel relevanter 
als die Gebühren. Dennoch: Wer wirklich das 
beste Angebot finden will, sollte auch die Ge-
bühren näher anschauen und in einen brei-
ten Vergleich miteinbeziehen. Denn spätes-
tens bei der Verlängerung, der Rückzahlung 
oder dem Wechsel in eine längere Laufzeit 
können unerwartete Kosten entstehen. 

Wer von vorneherein damit rechnet, 
dass er seine Immobilie vor Ende der Hy-
pothekarlaufzeit verkauft, tut gut daran,  
einen Anbieter zu wählen, der auf eine Vor-
fälligkeitsentschädigung verzichtet oder  
eine transparente Pauschalentschädigung 
verlangt, denn diese kann schnell ein paar 
zehntausend Franken betragen.

GEBÜHREN BEI NEUABSCHLÜSSEN  
UND VERLÄNGERUNGEN UNÜBLICH

Grundlegend sehen wir, dass Gebühren 
bei Neuabschlüssen und bei Verlängerun-
gen im Markt unüblich sind. Hier zeigt sich, 
dass weniger als ein Viertel der Hypothekar-
geber diese Gebühren erheben. Insbesonde-
re alternative Hypothekaranbieter wie Pen-
sionskassen und Versicherungen verzichten 
praktisch immer darauf. Sogar wenn in den 
offiziellen Reglementen, beispielsweise von 
Banken, solche Gebühren vorgesehen sind, 
werden sie in der Praxis selten effektiv an-
gewendet. Insbesondere für attraktive Kun-
den mit niedrigen Risiken verzichten die 
Anbieter auf diese Gebühren, um ein beson-
ders gutes Angebot machen zu können. Es 
lohnt sich also als Hypothekarkunde hier 
mit dem Institut zu verhandeln.

BEARBEITUNGSGEBÜHREN  
LAUERN ÜBERALL

Eine andere Situation zeigt sich bei den Bear-
beitungsgebühren, welche bei einer Teilamortisa-
tion oder beim Auslaufen einer Hypothekartran-
che anfallen. Solche Gebühren haben sich im Markt 
durchgesetzt. Bei der Rückzahlung werden zwi-
schen 250 und 600 Franken für die Bearbeitung 
verrechnet. Diese Gebühr muss der Kunde zähne-
knirschend akzeptieren, auch wenn diese bei Ver-
tragsabschluss nicht transparent ausgewiesen  
worden war.

EINIGE ANBIETER VERZICHTEN AUF  
VORFÄLLIGKEITSENTSCHÄDIGUNGEN

Alternative Anbieter wie zum Beispiel Pensions-
kassen sind flexibler in der Refinanzierung der vor-
zeitig zurückbezahlten Hypothek. Sie bieten daher 
immer häufiger die Möglichkeit, Hypotheken ohne 
Vorfälligkeitsentschädigung abzuschliessen. Insbe-
sondere gute Hypothekarkunden mit tiefen Risiken 
können so ihre Liegenschaft vorzeitig verkaufen, 
ohne dass dafür die durchaus meist hohen Vorfällig-
keitsgebühren bezahlt werden müssen. 

Diese Gebühr berechnet sich, indem man die 
Differenz zwischen dem Zinssatz der abgeschlos-
senen Hypothek und dem Wiederanlagezins der 
Bank annimmt und auf das Volumen sowie über die 
Restdauer der Hypothek hochrechnet. Das können 
rasch einige zehntausend Franken sein, wie sich 
mit kostenlosen Rechnern im Internet feststellen 
lässt. Wer allerdings in den letzten zwei Jahren ei-
ne Festhypothek mit einem sehr niedrigen Zins ab-
schliessen konnte und jetzt seine Hypothek kün-
digen muss, bekommt allenfalls sogar Geld zurück, 
denn der Wiederanlagezins der Bank ist in der Zwi-
schenzeit deutlich gestiegen.

SASA  
VRANJES

Vertriebsleiter 
Deutschschweiz  

und Tessin bei 
MoneyPark

RATGEBER 
HYPOTHEKEN MARKTPLATZ

Neue Kleider- 
kollektion von 

STIHL

Wasser- 
sparende  
Technologie  
von  
Hansgrohe 

Mit der EcoSmart- 
Technologie von hansgrohe 
wird Warmwasser gespart, 
aber der Komfort kommt da-
bei nicht zu kurz. Die bei 
Hand- und Kopfbrausen so-
wie Armaturen zum Einsatz 
kommende Durchflussrege-
lung von EcoSmart reduziert 
den Wasserverbrauch bis zu 
50 Prozent. 

Zugleich wird mit ver-
schiedenen Strahl-Arten die 
Wassermenge fürs volle 
Duschvergnügen besonders 
effizient und clever genutzt. 
Die CoolStart-Technologie 
startet fürs Händewaschen 
oder Zähneputzen immer mit 
kaltem Wasser. Denn meist 
sind wir damit fertig, bevor 
das aufbereitete Warmwas-
ser überhaupt erst fliesst.  
www.hansgrohe.ch 

Einfach mal raus aus dem digitalen Leben, rein in die Natur und den Kopf freibekommen: 
Die neue STIHL COLLECTION 2022 ist von der Sehnsucht nach Natur und Natürlichkeit 
inspiriert. Ob vom Workwear-Trend inspirierte Baumwolljacken, die Daunenjacke «Icon 
Plush» in Rot und Grün oder coole T-Shirts für Gross und Klein im Partnerlook – mit fri-
schen Styles, unkomplizierten Schnitten und vielen funktionalen Details macht die 
STIHL COLLECTION Lust auf «draussen». Durch ihren zeitlosen und doch unverwech-
selbaren Style, die ausgewiesene Qualität und durchdachte Outdoor-Tauglichkeit besitzt 
jedes Teil das Potenzial, zu einem absoluten Lieblingsstück im Kleiderschrank zu avan-
cieren. Die neue Kollektion ist beim STIHL Fachhandel erhältlich. www.stihl.ch

Fühlen Sie den  
Unterschied! 

In einem Grossteil der Schweizer Haushalte fliesst hartes bis sehr 
hartes Wasser - also Wasser, das mit viel Kalk angereichert ist. Der 

Vergleich zwischen mit weichem Wasser (links) und hartem Wasser 
(rechts) gewaschenen Waschlappen macht deutlich, welch grossen 
Einfluss die Wasserhärte auf die Wäsche hat. BWT Perlwasseranla-
gen entziehen dem Wasser die hartmachenden Stoffe und verwan-
deln es in seidenweiches BWT Perlwasser – ein Unterschied, den 

man sieht und fühlt. www.bwt.com
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MARKTPLATZ

Die Energy Future Days finden neu mit der 21. Schweizer 
Hausbau+Energie Messe vom 10. bis 13. November 2022 in der 
Bernexpo statt. Zwei erfahrene Veranstalter von Messen,  
Kongressen und Events im Bereich Bauen und Energie, ZT 
Fachmessen AG und energie-cluster.ch, spannen zusammen.  
Wer neue Inspiration zum Bauen und Wohnen sucht, sich für die 
Energiezukunft interessiert, eine individuelle Beratung durch ei-
ne Fachperson mittels kostenloser Beratung des Kantons und der 
Stadt Bern wünscht oder sich einfach neu vernetzen will, ist vom 
10. bis 13. November 2022 auf der Bernexpo herzlich willkommen. 
Man darf sich zudem auf Stargäste, mehrere Foren sowie lebhafte 
Podiumsdiskussionen freuen und auch für Kinder, Jugendliche 
und Studierende ist ein attraktives Programm geplant. Weitere 
Messeinfos unter: bautrends.ch oder  
energie-cluster.ch/events/energy-future-days

Regenerative Heizsysteme sind nicht erst seit den 
geopolitischen Ereignissen bei Schweizer Hauseigen-
tümern gefragt. Oftmals fällt der Entscheid dabei auf 
die beliebte Wärmepumpentechnologie. Doch neben 
der Wärmepumpe, die branchenweit in der Schweiz 
aktuell aufgrund der hohen Marktnachfrage lange Lie-
ferzeiten aufweist, gibt es noch weitere regenerative 
Heizsysteme, die in Frage kommen. So zum Beispiel 
Biomasse in Form von Pellet-Heizungen: Hierbei lie-
fert der nachwachsende Rohstoff Holz die benötigte 
Energie zum Heizen. Und im Gegensatz zu Wärme-
pumpen sind Pellet-Kessel in der Regel sofort lieferfä-
hig. Um weitere Anreize für Pellet-Heizungen zu 
schaffen, startet der Hersteller Hoval ab diesem 
Herbst eine Aktion in der Schweiz: Entscheidet man 
sich als Eigentümer für einen Hoval Pellet-Kessel 
BioLyt, profitiert man dreifach – denn pro Kessel leis-
tet Hoval einen Klimaschutzbeitrag von CHF 500.- in 
den Schweizer Waldschutz, informiert über attraktive 
staatliche Holzheizungsförderprogramme und bietet 
einen exklusiven Rabatt auf die erste Holzpellet-Be-
stellung bei einem Kooperationspartner.  
Mehr Informationen:  
www.hoval.ch/biomasse-pelletheizung-biolyt

10. – 13. November 2022  
21. Hausbau+Energie Messe I 
2. Energy Future Days
Bernexpo 

Öffnungszeiten:  
Donnerstag: 13:00 – 19:00 Uhr 
Freitag: 10:00 – 18:00 Uhr 
Samstag + Sonntag:  
10:00 – 17:00 Uhr

Eintritt: Donnerstag gratis 
Fr. – So. CHF 10.-/Tag

Gratisticket im Online-Vorver-
kauf mit dem Code:  
bautrends22

Kinder bis 16 Jahren in  
Begleitung Erwachsener gratis

Künftig Heizenergie 
sparen mit dem Em-
pa-Spin-off «viboo»

Das Jungunternehmen  
«viboo» hat einen Algorith-
mus entwickelt, mit dem 
man auch ältere Gebäude 
auf einfachem Weg mit rund 
einem Viertel weniger Ener-
gie betreiben kann. 

Der Nutzerkomfort bleibt 
dabei gleich oder verbessert 
sich sogar. 

Ein Thermostat, der das 
Raumklima vorausschauend re-
gelt und dadurch die Energieeffi-
zienz und den Komfort verbessert 
– diese Idee kam den Forschern 
Felix Bünning und Benjamin Hu-
ber im Laufe ihrer Arbeit im «Ur-
ban Energy Systems Lab» der 
Empa. Die beiden entwickelten 
einen Regelalgorithmus, der ba-
sierend auf Wetter- und Gebäude-
daten mehrere Stunden im Vor-
aus den idealen Energieaufwand 
eines Gebäudes berechnen kann. 
Die ersten Experimente im NEST, 
dem Forschungs- und Innovati-
onsgebäude von Empa und Ea-
wag, zeigten, dass mit diesem An-
satz rund ein Viertel der Energie 
eingespart werden kann. Im März 
2022 gründeten die beiden For-
scher zusammen mit Matthias 
Sulzer, Senior Researcher an der 
Empa, offiziell das Spin-off «vi-
boo», um die Lösung auf den 
Markt zu bringen. Um den Markt-
eintritt zu erleichtern, muss der 
Algorithmus allerdings noch eini-
gen weiteren Praxistests stand-
halten. Dazu führt viboo in der 
nächsten Heizperiode weitere Pi-
lotprojekte durch – zusammen 
mit Danfoss, aber auch weiteren 
Herstellern wie ABB und Schnei-
der Electric. Ziel ist es, zusätzli-
che Daten zu sammeln und die 
Lösung in anderen Umgebungen 
auf die Probe zu stellen. 
Quelle: Medienmitteilung Empa

Schweizer Baumesse zusammen  
mit den Energy Future Days

Einmal für   
Biomasse  

entscheiden,  
dreifach  

profitieren



Hoval BioLyt
Wohlige Wärme aus  
nachhaltiger Biomasse.

Spazieren im Wald ist wie Heizen mit dem Pelletkessel Hoval BioLyt: 
 Auf atmen für Mensch und Umwelt. Dank einer modularen Konstruktion 
wird die Montage zum Kinderspiel. Und mit dem nachwachsenden, 
 regionalen Brennstoff Holz heizt man mit BioLyt automatisch umwelt-
freundlich und ist unabhängig von unberechenbaren Öl- oder Gas-
preisen. Behaglich, klima freundlich, variabel. BioLyt ist der Schritt in 
eine lebenswerte Zukunft.

Mehr erfahren: www.hoval.ch/biomasse-pelletheizung-biolyt

Hoval | Verantwortung für Energie und Umwelt

Aktion bis
31. März 2023:

Für Biomasse 

entscheiden, dreifach 

profitieren! 
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